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Viele verbinden Radiologie mit kühlen Räumen, großen Apparaten, knappen Anweisungen. 
Danach folgen Bilder, die schwer zu deuten scheinen, und Berichte, die Abstand verlangen. 
Im Radiologie Zentrum Neu-Ulm und dem neuen zugehörigen Privat-Standort Radiologie 
Sedelhöfe Ulm zeigt sich, dass es auch anders geht. Als regional etablierte Instanz arbeiten 
zehn Fachärztinnen und Fachärzte mit einem beherzten Team an zwei inhabergeführten 
Standorten daran, Klischees zu brechen und trotz aller gesetzlichen Begrenzungen mit büro-
kratischen Hürden ein Optimum an Patientenversorgung zu leisten. Sie zählen zu den stillen 
Helden der Medizinbranche. Auch wenn Ergebnisse zunächst unspektakulär erscheinen, 
wirken sie zugleich stark. Denn Berichte lassen sich unmittelbar in zielführende Therapie 
übersetzen. Offene Gespräche auf Augenhöhe geben zum einen den Zuweisern Sicherheit, 
zum anderen den Patientinnen und Patienten oft neue Lebensqualität. Fachliche Kompe-
tenz trifft hier auf Fortschrittsdenken und wirtschaftliche Intelligenz, sodass Orientierung und 
Verlässlichkeit die Basis ärztlicher Entscheidungen zum Wohle der Patienten bilden. Tech-
nik dient als Mittel. Bestmögliche Patientenversorgung als Leidenschaft und Ziel. Dafür wird 
das engagierte Radiologieteam mit Treue von Patienten- und Kollegenseite belohnt. Für 
das Team bedeutet dieses Modell Sicherheit im Wandel. Auch wenn Medizin beschleunigt 
und Klarheit zur knappen Ressource wird. Hier wird planbar Durchblick erzeugt. Bild für Bild. 
Bericht für Bericht. Gespräch für Gespräch. Die Zukunft der Bildgebung gewinnt damit 
an Menschlichkeit. Ein Vorbildbeispiel aus unserem Arbeitgeberpodium, wie Medizin 
nicht verwaltet, sondern gestaltet werden kann. Chapeau! Orhidea Briegel, Herausgeberin
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„Nicht nur sichten,
sondern richtig entscheiden.“



   Die Technologievorreiter
       als Patientenversteher
 

VISIONSFÜHRER DER MODERNEN 
RADIOLOGIE DER ZUKUNFT:

Geschätze Partner von Fachärzt:innen und 
Hausärzt:innen, kooperierenden Praxen, 

MVZs und Kliniken, externen Gesundheits-
dienstleistern, Online-Plattformen, Patienten-

portalen, Sportverbänden. Das Team des 
Radiologie Zentrums Neu-Ulm und Sedelhöfe 

Ulm wird nicht als „Technikfabrik“ gesehen, 
sondern als Partner auf dem Weg zur rich-

tigen Therapie, der Verantwortung über-
nimmt und Klarheit schafft. „Wir arbeiten mit 
modernster Technik, tiefem Fachwissen und 

echter Menschlichkeit. Unser Anspruch ist es, 
Diagnosen nicht nur zu stellen, sondern sie 

verständlich zu machen – transparent 
und im Sinne des Patienten.“

Hybrid denken & handeln: Auf Erfolgskurs durch die Kombination zahlreicher Wissensfelder - so ein starkes, stetig wachsendes Team agiert ohne Tunnelblick

Arztbesuche gehören für die meisten nicht zu den 
Lieblingsbeschäftigungen. Denn wer läuft schon 
begeistert in ein Wartezimmer? Umso mehr freue 
ich mich, Ihnen in unserer Serie „MEDIPOOL – 
attraktive Arbeitgeber & Qualitätsdienstleister im 
Medizinsektor“ etablierte Adressen vorzustellen, 
bei denen der Arztbesuch gut investierte Zeit 
ist. Häuser, in denen Kompetenz Orientierung 
gibt und Patientenbedürfnisse nicht im System 
untergehen. Heute betrete ich einen solchen Ort. 
Unsere OrhIDEAL-Interviewrunde steht bevor. 
Die Türen zum Besprechungsraum sind offen, 
das Licht fällt weich über den Flur, nichts wirkt 
abgehoben. Zehn Ärztinnen und Ärzte sitzen 
locker verteilt, ohne jede Hierarchie, und begrü-
ßen mich fröhlich. Genau hier beginnt unser 
Gespräch.

Danke, dass Sie sich heute Zeit für unsere Fragen 
nehmen. Ich bin gespannt auf  Ihre Impulse. 
Frau Dr. Ammann, Sie haben bereits im Vorfeld 
interessante Aspekte Ihrer Arbeit genannt. Frage 
an Sie: als Team der Radiologie stehen Sie jeden 
Tag an einem der sensibelsten Schnittpunkte der 
Medizin. Sie machen sichtbar, worüber andere 
nur spekulieren. Und dennoch wird Radiologie 

www.radiologie-sedelhoefe.de

               www.radiologie-nu.de
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diagnostische Qualität durch modernste Geräte zur Ver-
fügung und setzen dabei auf  kontinuierliche Fortbildung 
und Spezialisierung unserer Fachärzte!
Dr. Ammann: Das stimmt. Unsere Praxisphilosophie 
lebt von einem eingespielten und engagierten Team, das 
täglich zeigt, wie kraftvoll gute Zusammenarbeit wirkt. 
Wir ermöglichen unseren Patienten mithilfe radiologi-
scher Diagnostik zielgerichtete Versorgung. Eine MRT 
des Kniegelenks unterscheidet zum Beispiel präzise, ob 
ein Kreuzbandriss vorliegt, der Meniskus betroffen ist 
oder eine knöcherne Veränderung die Beschwerden ver-
ursacht. Auf  dieser Basis kann der behandelnde Arzt die 
passende Therapie sicher planen. Genauso verhält es sich 
mit anderen Körperregionen, ob Brustkorb, innere Or-
gane, Kopf  oder Wirbelsäule. Unser Anspruch ist es, den 
Beschwerden unserer Patienten möglichst genau eine nach-
vollziehbare Ursache zuzuordnen.

Viele Menschen verbinden Radiologie allgemein 
mit einem Ort des schnellen Durchschleusens. Für 
Ihre Praxis trifft diese Wahrnehmung allerdings 
ganz offensichtlich nicht zu. Wie schaffen Sie das? 
Wie begegnen Sie dieser weit verbreiteten Außen-
wahrnehmung der Radiologie?
Dr. Bader: Indem wir sichtbar bleiben. Vor- und Nach-

oft als rein technische Disziplin wahrgenom-
men. Kalt, sachlich, anonym. So nahbar wie ich 
Sie hier erlebe, ist das Gegenteil der Fall. Was 
bedeutet Radiologie für Sie, ganz ohne all die 
üblichen Klischees?
Dr. Ammann: Radiologie ist für uns ein Navigations-
instrument. Wir zeigen nicht einfach Bilder, wir er-
möglichen Entscheidungen. Für Patientinnen und 
Patienten, aber genauso für die Zuweiser. Und ja, 
Sie haben recht. Viele denken fälschlicherweise, Ra-
diologie wäre nur ein technisches Fach. Aber gute 
Radiologie hat immer mit dem Patienten zu tun. Wir 
sehen Befunde nie losgelöst vom Menschen. Schnelle 
und qualitativ hochwertige Befundung wiederum 
geht nur, wenn man technisch up to date ist.

Dann sind Sie beides, Patientenversteher und 
Technologievorreiter für den richtigen Befund?
Dr. Ehrhardt: Definitiv. Radiologie ist die Sprache, 
in der wir den Körper lesen. Die Technik liefert grund-
legende Daten, das Verständnis und die Deutung 
jedoch entsteht im Team. Und dieses Team ist unser 
eigentliches Kapital. Wir sichern Entscheidungen ab.
Tobias Benz: Das sorgt für eine nahtlose Zusam-
menarbeit mit überweisenden Ärzten. Wir stellen 
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gespräche sind ein wichtiger Bestandteil unserer 
täglichen Arbeit. Gerade in einem Fach, das oft als 
distanziert gilt, wirkt ein ehrliches Gespräch wie ein 
Anker. Uns ist das Vertrauen sehr wichtig.
Dr. Ekert: Außerdem ist bei uns Prozessoptimie-
rung im Fokus. Zu unserer klinischen Breite gehört 
beispielsweise der Bereich Nuklearmedizin, den viele 
Praxen heute kaum noch abdecken. Wir stellen nicht 
nur Diagnosen, wir begleiten ganze Therapiewege. 
Bei Rheuma oder aktivierter Arthrose können wir 
beispielsweise ambulant sowohl die differenzierte
Diagnostik mittels Skelettszintigrafie oder MRT 
durchführen als auch eine gezielte nuklearmedizinische 
Therapie einleiten. Unsere Patienten müssen dafür nicht 
zwischen verschiedenen Einrichtungen pendeln. Die 
Kette aus Befund, Entscheidung und Behandlung bleibt 
in einer Hand. Das schafft Sicherheit und verkürzt Wege. 
Ein echter Mehrwert, gerade für Menschen mit chro-
nischen Beschwerden!
Dr. Ammann: Und wir halten noch weitere Unter-
suchungen im Angebot, die andernorts kaum noch 
durchgeführt werden, weil sie zeitaufwändig und 
wirtschaftlich weniger attraktiv sind. Für uns sind sie 
jedoch nach unserer Mentalität unverzichtbar. Ein 
Ösophagusbreischluck, ein differenziertes Endomet-
riose-MRT, eine Sellink-Darstellung oder eine wirklich 
gründliche Mammadiagnostik. All das verlangt Sorgfalt 
und eine klare Indikationsstellung. Diese Zeit nehmen 
wir uns. Denn jede dieser Untersuchungen schafft ver-
lässliche Klarheit, die für unsere Patienten weit über 
dem organisatorischen Aufwand steht. Klarheit ist der 
entscheidende Schritt auf  dem Weg zu einer passenden 
Behandlung.

Oh, so viele Fachausdrücke, Frau Dr. Ammann. 
Das bringt mich auf  Ihre weitere Aufgabe. Dem 
Patienten den Befund auch zu erklären, nicht 
wahr? Ösophagusbreischluck, ein differenziertes 
Endometriose-MRT, eine Sellink-Darstellung… 
das versteht kein Laie.
Tobias Benz: Richtig Frau Briegel, die schnelle Befund-
übermittlung braucht Kommunikation auf  Augen-
höhe. Das alles mit hochmoderner Technik und 
hoher wissenschaftlicher Orientierung, ohne Kran-
kenhausatmosphäre, mit neuesten KI-Tools und interdis-
ziplinärer Denkweise. Für die Patienten erklären wir es 
verständlich, zeigen es an Modellen oder den Bildern selbst, 
sodass der Patient nach dem Gespräch gut informiert ist.

Herr Benz, jetzt spricht aus Ihnen die Flamme 
der Begeisterung für ein ausgereiftes medizinisches 
Konzept. Führen Sie mich kurz durch die Praxis?
Dr. Bader: Ich komme auch mit, Frau Briegel.
(Wir bewegen uns in den hellen Flur der Praxis. Gemütliches 
Licht, ein Gefühl von Weite. Die Ärztin bleibt stehen, intu-
itiv, als wüsste sie, dass hier der passende Platz für nächste 
Frage ist.)

Bei Ihnen herrscht eine Atmosphäre, die einlädt. 
Welche Bedeutung hat die Praxis-Umgebung für 
Sie?
Dr. Bader: Umgebung ist auch Kommunikation. 
Wenn ein Patient den Raum betritt, entscheidet er in 
den ersten Sekunden, ob er sich sicher fühlt. Licht-
durchflutete Räume, klare Wege, leise Abläufe. We-
niger Stress beeinflusst entspannte Wahrnehmung, 
Vertrauen, sogar die Zusammenarbeit während der 
Untersuchung. Unsere Patienten loben dieses barriere-
freie, moderne Ambiente. Auch für uns wird die Ar-
beit dadurch entspannter und gelassener. An erster 
Stelle steht für uns der Mensch als Patient. 
(Ich betrachte die Untersuchungszimmer und die vielen techni-
schen Gerätschaften von Raum zu Raum. Wir sitzen wieder 
am Tisch)
Dr. Nitsch: Wissen Sie, Frau Briegel, Radiologie 
kann laut, technisch und einschüchternd sein. Wir 
wollen aber das Gegenteil. Räume, die beruhigen und 
das Gefühl geben, hier ist man richtig. Besonders an-
genehm ist es gerade für Mobilitätseingeschränkte, 
dass beide Standorte sich in unmittelbarer Nähe zum 
Hauptbahnhof  befinden. Für die Patienten verläuft 
die Anreise ohne Hektik, Parkplatzsuche oder Umwege. 

Das ist wirklich praktisch, Herr Dr. Nitsch. Dass 
man hier richtig ist, denken auch zuweisende 
Kollegen, die Sie als langfristige Partner gewin-
nen. Man schenkt Ihnen das fachliche Vertrauen, 
weil man sich auf  eine kompetente und kollegi-
ale Zusammenarbeit verlassen kann. Sie arbeiten 
nicht nur für Fachärzt:innen und Hausärzt:innen, son-
dern auch für Praxen, Kliniken, externe Gesundheits-
dienstleister und Patientenportale. Hier setzt man 
auf  Ihre langjährige Expertise, richtig?
Tobias Benz: Stimmt. Wir schaffen diagnostische 
Klarheit und erleichtern Entscheidungen. Unsere Be-
funde sind präzise, schnell verfügbar und so formu-
liert, dass sie wirklich weiterhelfen, nicht nur doku-

Sachverstand gepaart 
mit Empathie

Dr. med. 
Bettina Ammann

Fachärztin für 
Diagnostische 

Radiologie und 
Kinderradiologie

Dr. med. Rudolf Wanzl
Facharzt für 

Diagnostische 
Radiologie

„Wir sehen Sie – nicht nur Ihre Bilder. 
Und geben Ihnen die nötige Klarheit.“
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Das Radiologie Zentrum Neu-Ulm ist nicht einfach 
nur ein Arbeitsplatz. Hier entsteht Zusammenhalt und 
ein Teamraum der Entfaltung: „Wir fördern, wir begleiten,

sondern Möglichkeit. Jede Stimme zählt, jeder Blickwinkel 
hat Wert. Und vielleicht ist das unser größtes Kapital. 
Ein Team, das sich gegenseitig stärkt und dadurch 
auch seine Patientinnen und Patienten.“

„Unsere gemeinsame Vision
macht uns stark für den
Patientenalltag.“

PRAXISMANAGEMENT MIT 
WEITBLICK
Die Architektur hinter 
einem funktionierenden 
Medizinbetrieb

Christina Freimuth verbindet 
zwei Welten in einer 
Person. Die Empathie der 

Managements. Seit 2007 steuert 
sie das Radiologie Zentrum 
Neu-Ulm mit einer Mischung 
aus Fachkompetenz, Ruhe 
und organisatorischer 
Weitsicht.

mentieren. Wir übersetzen komplexe Diagnosen 
in klare Handlungsempfehlungen und sorgen für 
eine reibungslose Übermittlung an die zuweisen-
den Kolleginnen und Kollegen. Wenn ein Fall 
weitere Expertise erfordert, begleiten wir gezielt 
weiter, etwa durch Anbindung an Spezialambulan-
zen oder Tumorboards. So schaffen wir Entschei-
dungshilfe.
Dr. Ammann: Teamarbeit ist wichtig, Frau Briegel. 
Erfolg entsteht nie im Alleingang, schon gar nicht 
in der Medizin. Wir sehen uns als Partner, der Orien-
tierung ermöglicht, nicht als Befundfabrik.

Aber so entspannt, wie Sie jetzt gerade wir-
ken, ist es im durchgetakteten Alltag sicher 
nicht immer möglich. Dass Sie Radiologie 
nicht als Maschinenpark verstehen, sondern 
als zutiefst menschliche Aufgabe, spüre ich. 
Es beeindruckt mich, wie es Ihnen gelingt, 
Patienten im hochfrequenten Betrieb dieses 
Gefühl zu vermitteln. Wie machen Sie das? 
Was geben Sie Ihren Patientinnen und Patienten 
mit, bevor sie ins MRT oder CT gehen?
Dr. Ehrhardt: Ganz einfach, Frau Briegel. Dass 
sie keine Nummer sind. Dass ihr Fall uns interes-
siert. Und dass wir das, was wir sehen, nicht ein-
fach beschreiben, sondern übersetzen.
Dr. Harms:  Und dass Radiologie nicht „kalt“ ist! 
Sie ist präzise. Das Faktenbasierte wirkt manchmal 
kühl, ist aber das Gegenteil. Denn ein Befund soll 
keine Liste von Begriffen sein, sondern eine Weg-
beschreibung für die weitere Behandlung. Präzision 
ist Fürsorge in ihrer klarsten Form!

Frau Dr. Harms, das haben Sie ja schon fast 
poetisch auf  den Punkt gebracht. Ein Thema, 
das die Medizinversorgung stark prägt, ist die 
Unterscheidung zwischen Kassen- und Privat-
patienten. Sie sprechen sehr transparent darü-
ber. Wie gelingt Ihnen dieser Balanceakt?
Dr. Nitsch: Ganz einfach, mit Ehrlichkeit. Wir 
sagen klar, wie Privatleistungen zur Stabilität unse-
res Versorgungssystems beitragen. Sie helfen, die 
unterfinanzierte Grundversorgung mitzutragen. 
Dadurch ermöglichen wir effizientere Abläufe für 
alle. Wir differenzieren also nicht zwischen Men-
schen, sondern zwischen Finanzierungsrealitäten. 
Damit schaffen wir einen gewissen Ausgleich im 
System. Aus dem Grund haben wir auch 2024 
den Standort Radiologie Sedelhöfe eröffnet, für 
Privatversicherte, Selbstzahler und Patienten mit 
Selektivverträgen oder besonderen Versorgungs-
modellen. Diese Gruppen ermöglichen uns durch 
ihre höhere Vergütungsstruktur eine wichtige 
Querfinanzierung, um auch weiterhin in moderns-
te Technik, kurze Befundzeiten und einen hoch-
effizienten Workflow investieren zu können, zum 
Wohl aller Patienten. Mit unseren zwei Praxen ste-
hen wir für eine umfassende radiologische Versor-
gung, unabhängig vom Versicherungsstatus.

Was bedeutet das nun konkret für Ihre Patien-
tinnen und Patienten? Worauf  müssen sich 
gesetzlich Versicherte bei der Terminvergabe 
einstellen?
Dr. Nitsch: Frau Briegel, Notfälle gehen immer 
vor. Wir kommunizieren Wartezeiten transparent 



Top Bildung trifft Top Geräte
und versuchen immer, möglichst schnell zu hel-
fen, gerade bei starken Beschwerden. Wichtig ist 
uns, dass niemand das Gefühl hat, ‚zweite Klasse‘ 
zu sein. Die medizinische Qualität unterscheidet sich 
nicht nach Versicherungsstatus. Was sich unterschei-
det, sind lediglich die gesetzlich vorgegebenen Vergü-
tungsmodelle, nicht die Wertschätzung. Wer gesetzlich 
versichert ist, bekommt bei uns daher nicht weniger 
Medizin, sondern genauso viel Engagement, Fürsorge 
und diagnostische Präzision. Wir müssen uns lediglich 
an die gesetzlichen Kontingente halten. Darum kann 
die Terminvergabe manchmal etwas länger dauern, aber 
die Qualität bleibt unverändert hoch.

Das ist großartig, wie Sie aus den gesetzlichen 
Rahmenbedingungen das Beste für alle Ihre 
Patienten schaffen. Trotz hoher Bürokratie, 
wie zeitraubende Dokumentationsverpflich-
tungen und ähnlichem. Solche Hürden be-
kommen Patienten ja meistens nicht mit. Sie 
erwähnten ja bereits Untersuchungen, die viel-
fach aus radiologischen Praxen verschwinden. 
Was motiviert Sie, diesen Weg konsequent 
weiterzugehen, auch wenn es wirtschaftlich 
nicht leicht ist?
Dr. Ekert: Radiologie trägt Versorgungsverant-
wortung und wir wollen uns nicht auf  wenige 
MRT- und CT-Untersuchungen reduzieren lassen. 
Radiologie ist mehr als das. Wenn wir komplexe 
Untersuchungen nicht mehr anbieten, verschwin-
det zum einen Wissen, das Jahrzehnte getragen 
hat, und zum anderen vor allem die Möglichkeit, 
präzise Diagnosen zu stellen. Wir leisten uns diese 
medizinisch notwendige Tiefe.
Dr. Nitsch: Manche dieser Untersuchungen sichern 
schnelle Hilfe. Bestimmte Schmerztherapien, die 
wir hier durchführen, wie gezielte Injektionen an 
der Wirbelsäule oder an kleinen Gelenken, können 
Beschwerden innerhalb weniger Stunden deutlich 
reduzieren. Für viele Patientinnen und Patienten 
bedeutet es, dass sie wieder schlafen, sich bewe-
gen, ihren Alltag bewältigen können. Das sind kei-
ne ‚Extras‘. Das ist Grundversorgung, die unmittel-
bare Erleichterung und damit Lebensqualität bringt.
Dr. Ammann: Wir sind in der Radiologie eine 

der wenigen Inhaber geführten Praxen und sind 
auch sehr stolz darauf. Und weil wir uns als ärztlich 
geführte Praxis genau diesen Luxus leisten wollen: 
Entscheidungen danach zu treffen, was medizi-
nisch sinnvoll ist und nicht danach, was sich nur 
betriebswirtschaftlich schneller rechnet. Bei uns 
steht wirklich der Mensch im Vordergrund und 
das leben wir so.

Was bedeutet denn diese Unabhängigkeit von 
Investoren für Ihre Patienten und Ihre Zuwei-
sungspartner? Ist da nicht eine große Portion 
Idealismus dabei? Betriebswirtschaftlich ge-
sehen.
Dr. Walcher: Ich sehe das nicht als Idealismus, 
sondern als prägendes Merkmal unserer Praxis. 
Ärztlich geführt heißt grundsätzlich, dass wir als 
Ärzteschaft entscheiden. Im Sinne der Patienten. 
Wir tragen Risiken. Wir verantworten Qualität. 
Es bedeutet Kontinuität statt Wechsel, Gesicht 
statt Strukturplan, Mensch statt reine Zahlenver-
waltung. Außerdem bedeutet es, dass wir in neue 
Geräte, neue KI-Tools, Weiterbildungen für unser 
Team investieren können, wo es Sinn ergibt. Das 
bedeutet nicht, dass wir nicht offen wären für in-
vestorunabhängige Fusionen oder Kooperationen. 
Unsere Unabhängigkeit setzen wir zum Vorteil un-
serer Patienten und Zuweiser ein, die das zu schät-
zen wissen. Deshalb haben sie auch Verständnis, 
wenn wir mit unseren Ressourcen begrenzt sind 
und mal Wartezeiten entstehen. Darum priorisie-
ren wir auch Notfälle, reservieren Sonderkontin-
gente und haben die Privat-Praxis als Anlaufstelle 
für Selbstzahler und besondere Versorgungsmodelle. 
Wir koordinieren bestmöglich.

Apropos Koordination. Zehn Ärztinnen und 
Ärzte, eine große Zahl an MTRAs und MFAs. 
Das sind viele Menschen, die jeden Tag mit-
einander arbeiten und sich aufeinander verlas-
sen müssen. Trotzdem wirkt Ihr Praxisbetrieb 
bemerkenswert harmonisch und loyal. Wie 
schafft man im Medizinbereich eine Teamkultur, 
die nicht nur funktioniert, sondern wirklich 
nachhaltig verankert bleibt?

Top Bildung trifft Top Geräte

„Innovation endet nicht am Apparat. Sie 
beginnt dort, wo Menschen aus Daten 

wichtige Entscheidungen treffen.“

Innovationsbooster 
mit Zukunftsneugier

Tobias Benz
Facharzt für 

Diagnostische 
Radiologie (Bild links)

Dr. med. Alexander 
Ehrhardt

Facharzt für 
Diagnostische 

Radiologie
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„Angenehme Umgebung vermittelt
das nötige Sicherheitsgefühl.“

Raum zum Durchatmen
Die Radiologie Sedelhöfe Ulm schafft 
eine Umgebung, in der Hightech nicht 
überwältigt, sondern Ruhe gibt.

und leise Abläufe bilden den Rahmen
für eine Atmosphäre, die mehr ist
als nur Praxisarchitektur.
Die Umgebung wirkt wie 
eine stille Mitspielerin der 
Diagnostik, nimmt 
Anspannung, spendet 
Vertrauen.

Gut durchdachte 
Raumplanung
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 Angstfreie Untersuchungszone 

„Angenehme Umgebung vermittelt
das nötige Sicherheitsgefühl.“

Modern und elegant
komponiert

 Angstfreie Untersuchungszone 



Dr. Ammann: Indem man Menschen ernst nimmt. 
Wir hören zu, wir fördern, wir geben Raum. Ein 
gutes Team wächst nicht durch Ansagen, sondern 
durch Begegnungen…. 
Dr. Ehrhardt: …und die gemeinsame Vision. Weil 
wir alle einen gemeinsamen Nenner haben. Wir wol-
len Medizin machen, die Menschen dient. Da braucht 
es keine großen Worte, man wirkt im Miteinander.
(Ich schaue in die Runde. Das Gespräch wirkt jetzt noch 
vertrauter. Die Anfangsformalität ist abgeschüttelt. Diese 
Menschen hier reden nicht „über Radiologie“, sie leben ihre 
Aufgabe.)

Verstehe. Wer Radiologie auf  teure Geräte und 
schnelle Abläufe reduziert, übersieht, dass es um 
wichtige Entscheidungen geht, die therapeuti-
sche Wege öffnen oder schließen. Offensichtlich 
spielt Ethik in Ihrem Fach eine große Rolle?
Dr. Ammann: Eine zentrale Rolle. Unser Einsatz ist 
richtungsgebend. Wenn wir ein Kreuzband überse-
hen oder eine Endometriose als „unspezifisch“ ab-
tun, verändert es das gesamte Leben eines Menschen. 
Verantwortung zeigt sich nicht erst im Befundbe-
richt. Sie beginnt in der Frage: Welche Untersuchung 
braucht dieser Mensch wirklich? 
Dr. Ehrhardt: Deshalb sind unsere Protokolle nicht 
standardisiert, sondern maßgeschneidert. Ein 20-jäh-
riger Leistungssportler braucht eine andere diagnos-
tische Tiefe als ein 65-jähriger Freizeitläufer. Da ist 
Schubladendenken kontraproduktiv.

Sie sprechen die Sportler an. Ihre Praxis ist in 
der Region bekannt für herausragende muskulo-
skelettale Diagnostik. Viele Kollegen nennen Sie 
„die, die das Knie wirklich lesen können“. Wie 
entsteht so eine Expertise?
Dr. Ehrhardt: Durch Wiederholung, sichere Metho-
den und vor allem fachlicher Neugier. Wir begleiten 
Mannschaften im Leistungssport, die sich keinen 
Spielraum für Fehlinterpretation erlauben dürfen. 
Die Zeitfenster sind eng, die Erwartungen hoch. 
Man lernt, Strukturen zu erkennen, die man in Standard-
lehrbüchern nicht findet.
Dr. Walcher: Und durch interdisziplinären Aus-
tausch. Wir sprechen mit Orthopäden, Chirurgen, 
Physiotherapeuten. Der Befund lebt vom Verständ-
nis des gesamten Bewegungssystems, nicht nur von 
der Frage: „Gerissen oder nicht?“ Lassen Sie uns 
doch kurz in die Sedelhöfe gehen, damit Sie sich auch 

dort umschauen.
(Wir wechseln die Praxis. In einem Untersuchungsraum stel-
len sich Dr. Ehrhardt und Dr. Walcher neben das MRT. Dr. 
Nitsch betritt auch den Raum.)

Also mir gefällt die Atmosphäre in beiden Praxen 
gleich gut. Ihre Gerätschaften sind schon sehr 
beeindruckend. Viel Hightech! Ihre Arbeit im 
Sportbereich zeigt, dass jeder Befund über Be-
lastbarkeit, Therapie und oft sogar über Karrieren 
entscheidet, wenn es um komplexe Strukturen und 
klar definierbare Verletzungsmuster geht. 

Doch Ihre Praxis ist ja nicht nur im Leistungs-
sport ein regionaler Anker. Sie haben auch Be-
reiche aufgebaut, in denen die Diagnostik noch 
anspruchsvoller ist, weil die Symptome unscharf  
sind, die Verläufe individuell und die Betroffe-
nen oft eine jahrelange Odyssee hinter sich ha-
ben. Eine andere große Kompetenz ist Ihre En-
dometriose-Bildgebung, richtig? (Dr. Ammann und 
Dr. Nitsch nicken.) Unter den Patientinnen spricht 
sich herum, dass sie in Ihrer Praxis zum ersten 
Mal das Gefühl hatten, wirklich ernst genom-
men zu werden. Was ist Endometriose? Und was 
macht die Diagnostik dieser Erkrankung so an-
spruchsvoll? 
Dr. Nitsch: Endometriose ist eine Erkrankung, bei 
der gebärmutterschleimhautähnliches Gewebe au-
ßerhalb der Gebärmutter wächst – dort, wo es nicht 
hingehört. Das kann zu Schmerzen, Entzündungen 
und Verwachsungen führen. Und genau hier beginnt 
die diagnostische Herausforderung. Endometriose 
ist wie ein Chamäleon. Sie zeigt sich nie eindeutig, 
sondern versteckt sich in Strukturen, die man nur er-
kennt, wenn man weiß, wonach man sucht. 

Für viele Patientinnen ist das MRT der erste Moment, 
in dem die diffuse Beschwerdewelt eine sichtbare Er-
klärung bekommt. Deshalb braucht es eine sehr prä-
zise Methode und ein Team, das die Sequenzen exakt 
plant und die Bilder im Detail lesen kann. Bei uns 
beginnt das bereits vor der Untersuchung: Wir neh-
men uns Zeit für die Anamnese, denn viele Hinweise 
liegen im Gespräch. Während des MRTs arbeiten wir 
mit speziellen Protokollen, die diese Veränderungen 
präzise sichtbar machen. Und anschließend erklären 
wir der Patientin Schritt für Schritt, was wir sehen. 
Alles in einer Sprache, die entlastet statt verunsichert. 

„Gewissenhaft arbeiten heißt, so lange hin-
zusehen, bis wir nicht nur ein Bild haben, 

sondern die ganze Wahrheit dahinter.“

Kompetenz, die den
Kern der Sache erfasst

Dr. med. Anja Harms
Fachärztin für Radiologie

Dr. med. Kaspar Ekert
Facharzt für Radiologie 

und Nuklearmedizin



Universell und interdisziplinär 
Vorbildliche Versorgungskonzepte
       

        

„Radiologie ist kein Einzelspiel. Präzision 
entsteht erst dort, wo Disziplinen in den 
Dialog gehen.“

Fachwissen - über den
Tellerand ausgeübt

Dr. med. Melanie Bader
Fachärztin für 
Diagnostische 
Radiologie

Facharzt für 
Diagnostische 
Radiologie und 
Nuklearmedizin

Ein großes Wort, das wir heute häufig benutzt 
haben, ist Präzision. Was bedeutet präzise Dia-
gnostik für Sie? Ist das nicht die Norm?
Dr. Ekert: Keineswegs, Frau Briegel. Präzision 
heißt, keine Mehrdeutigkeiten zu hinterlassen. Wir 
wollen keine Befunde, die der nächste Kollege zwei-
mal lesen muss, um sie zu verstehen. Klare Aussa-
gen, klare Richtung, klare Empfehlungen.
Dr. Bader: Und Präzision heißt auch den Mut zu 
haben, zu sagen, wenn man nicht sicher ist, um 
dann die richtige Zusatzdiagnostik einzuleiten. Seriosi-
tät entsteht nicht dadurch, alles zu wissen, sondern 
dadurch, nichts zu verschweigen.

Das ist wahr. Nun, Wissen wird ja zunehmend 
durch KI gestützt. Ihre Praxis gilt ja als enorm 
fortschrittlich. Viele fürchten, die KI könnte 
den ärztlichen Blick ersetzen. 
Tobias Benz: Bei uns wirkt KI nicht als Entschei-
dungsträger, sondern als Hinweisgeber. Sie filtert, 
sortiert, markiert, aber sie denkt nicht und sie ver-
antwortet nicht. Die letzte Auswertung und Ein-
schätzung erfolgt immer durch uns persönlich!
Anton Sander: KI stärkt das, was Radiologie aus-
macht: Genauigkeit plus Zuwendung. So finden wir 
Zeit für Gespräche, für Konsile, für schwierige 
Befunde. Gehen wir doch zum Wartebereich, da 
können wir uns nochmal setzen.
(Wir schlendern durch den Flur. Bald wird die Praxis ge-
öffnet. MTRAs lachen miteinander, jemand erklärt einer 
Kollegin einen Fall. Es wirkt eingespielt, professionell und 
überraschend gelöst.)

Ich habe Sie noch gar nicht zum Thema Fach-
kräftemangel befragt. Finden Sie die passen-
den Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen leicht? 
Hier lässt es sich doch schön arbeiten.
Tobias Benz: Die Passenden finden wir aktiv, weil 
wir ja auch wachsen. Natürlich gibt es auch in unse-
rem Fachbereich einfach zu wenig gut ausgebildete 
Kräfte. Wir wollen neue Mitarbeitende gewinnen, 
die unsere Werte teilen. Unser Prinzip ist einfach. 
Menschen sollen hier arbeiten können, ohne sich 
zu verbiegen. Klare Abläufe, klare Zuständigkeiten, 
aber immer Raum für Persönlichkeit. Wir bieten 
moderne Arbeitsbedingungen, echte Wertschät-
zung und Entwicklungsperspektiven in einem fröh-
lichen Team.
Dr. Ammann: Außerdem fördern wir konsequent, 
mit MRT-Führerschein, Fortbildungen, Hospitationen. 

Wir ermöglichen Fortbildungen, aber auch Schu-
lungen für das Personal an der Anmeldung, für 
den korrekten Umgang mit Patienten, Umgang mit 
schwierigen Situationen oder Arbeitsbelastung. 

Je breiter und fundierter unser Wissen ist, desto 
größer der Mehrwert für die Patienten. Geschultes 
Personal am Empfang ist für die Patienten einfach 
wohltuend. Wir wollen Menschen nicht einfach nur 
„einsetzen“, sondern entwickeln. Und wir haben 
ein Team, das jeden Neuzugang integriert, nicht nur 
einarbeitet. Respekt ist unser Fundament. Es gibt 
keine Hierarchie, die Türen verschließt. Jede Mei-
nung zählt, jede Beobachtung, jede Stimme. Gerade 
in der Radiologie ist – wie bereits gesagt – Team-
arbeit ja kein Prinzip, sondern Voraussetzung. Ab-
wechslung pur ist geboten. Der Fachkräftemangel 
ist real, aber wir begegnen ihm mit einer Kultur, die 
Menschen hält.

Ausgezeichnet, Frau Dr. Ammann. Das spricht 
mich an. So eine Atmosphäre lässt sich nicht 
anordnen. Man kann sie nur vorleben. Über-
haupt fällt mir im Gespräch mit Ihnen etwas 
auf, das im medizinischen Alltag zwischen Doku-
mentationspflichten, Budgetgrenzen und Sys-
temdruck leicht verloren geht: die echte Vision! 
Sie bringen hohe fachliche Professionalität, 
knappe Ressourcen, eine große Portion Idea-
lismus und eine klare ethische Haltung in Ein-
klang. Deshalb möchte ich Sie fragen, wie sieht 
für Sie die „Radiologie von morgen“ aus?
Dr. Ekert: Radiologie von morgen bedeutet Ein-
fachheit durch Technik und klare Strukturen. Nicht 
nur für uns, sondern vor allem für die Patientinnen 
und Patienten. Digitale Anamnese, klare Abläufe, 
strukturierte Befunde, schnelle Rückmeldungen. 
All das nimmt Menschen die Unsicherheit. Die bes-
ten Innovationen arbeiten im Hintergrund, damit der 
Mensch im Vordergrund bleiben kann. Beispielsweise 
arbeiten wir daran, mit modernen, sehr schnellen Un-
tersuchungsscans die Zeit im Gerät deutlich zu ver-
kürzen. Für Menschen mit Platzangst, starker Unruhe 
oder Schmerzen ist das ein großer Vorteil.
Dr. Nitsch: Für uns bedeutet Zukunft auch Ko-
operation. Radiologie schafft Orientierung. Aber 
Orientierung entsteht nur, wenn die Kommunikati-
onswege zwischen den Disziplinen offen sind. Wir 
wollen weg von Abteilungsdenken hin zu „gemein-
samer Versorgung“.



Teamplayer ohne Abteilungsdenken 
Tobias Benz: Richtig. Unsere Vision ist es, die Ra-
diologie von morgen schon heute erlebbar zu ma-
chen, indem wir unsere internen Prozesse weiter ver-
einfachen und digitalisieren. Dazu gehören eine 
vollständig digitale Patientenanamnese, beschleunigte 
Abläufe an der Anmeldung sowie ein deutlich erleich-
terter Zugang zur Praxis, sowohl telefonisch als auch 
digital. Unser Ziel ist es, für Patientinnen und Pati-
enten so erreichbar, transparent und strukturiert wie 
möglich zu sein.

Dann ist ein zentraler Baustein Ihrer Wachstums-
strategie der gezielte Einsatz von Digitalisierung, 
nicht wahr?
Dr. Walcher: Genau. Durch den Einsatz intelligen-
ter Systeme in der Bildauswertung können wir un-
sere Befundqualität und Bearbeitungszeiten weiter 
optimieren, ohne den persönlichen ärztlichen Blick 
zu verlieren. Unser Anspruch ist es, mit Hilfe von 
KI die Effizienz zu steigern und gleichzeitig den 
persönlichen Kontakt zum Patienten zu stärken. 
Gleichzeitig möchten wir die Kommunikation mit 
unseren zuweisenden Ärztinnen und Ärzten noch di-
rekter, verlässlicher und kollegialer gestalten. Fachliche 
Abstimmungen sollen einfacher möglich sein – digital 
gestützt, aber menschlich nah und gerne auch auf  dem 
kurzen Dienstweg übers Telefon. Auch im Bereich der 
räumlichen Entwicklung möchten wir wachsen. Durch 
den gezielten Ausbau und die Weiterentwicklung unse-
rer Standorte wollen wir den Zugang zu hochmoderner 
Radiologie für noch mehr Menschen in der Region er-
möglichen.

Zum Schluss greife ich noch ein Klischee auf  „Die 
Radiologie macht nur Bilder und verdient am 
Schluss am besten“. Was sagen Sie dazu?
Dr. Ehrhardt: Ohne Hochtechnologie keine 
treffsichere Diagnose. Radiologie ist sehr investi-
tionsintensiv und muss finanziert werden. Alles 
zum Wohle der Patienten! 
Dr. Ammann: Viele wissen nicht, dass hinter 
einer radiologischen Praxis enorme finanzielle 
Verpflichtungen stehen. Die Großgeräte sind 
nicht nur in der Anschaffung extrem kostenin-
tensiv, sondern auch in Wartung, Betrieb und 
regelmäßiger Modernisierung. Dieses finanzielle 

Risiko tragen wir als inhabergeführte Praxis voll-
ständig selbst und genau das wird oft übersehen.
Tobias Benz: Zukunft heißt in der Radiologie also 
immer stetiger Ausbau der fortschrittlichen Möglich-
keiten. Das ist nun mal finanzintensiv. Wir prüfen bei-
spielsweise aktuell die Erweiterung unseres Spektrums 
z.B. um Herz-CT und Herz-MRT oder Lungenkrebs-
screening. Verfahren, die eine besonders enge Zusam-
menarbeit mit Kardiologen und Pulmologen, erfor-
dern. Diese und auch weitere Kooperationen möchten 
wir bewusst stärken. Denn moderne Radiologie endet 
wie bereits gesagt nicht beim Bild, sondern beginnt bei 
vernetzten Diagnostikwegen.

Das ist eine passende Kernaussage zum Ende 
unserer Interviewrunde. Ich bedanke mich bei 
Ihnen allen für Ihre kostbare Zeit und die wert-
vollen Einblicke in Ihre tägliche Mission. Wir 
wünschen Ihnen weiterhin so eine gelungene 
Zusammenarbeit.
Dr. Ammann: Frau Briegel, wir sagen auch vielen 
lieben Dank. Es war sehr spannend, sich mal auf  diese 
Weise zu reflektieren.

Radiologie Zentrum Neu-Ulm
Telefon: 0731 - 17607 - 0
Privatsprechstunde Telefon: 0731 - 17607 - 89
praxis@radiologie-nu.de

Radiologie Sedelhöfe • Privatpraxis
Telefon: 0731 - 17607 333
praxis@radiologie-sedelhoefe.de

„Komplexe Diagnostik 
verschwindet vielerorts. 
Bei uns bleibt sie, weil sie 
für die richtige Behandlung 
unverzichtbar ist.“

Teamplayer ohne Abteilungsdenken 

Top-Expertise mit
Einfühlungsvermögen

Anton Sander
Facharzt für 

Diagnostische 
Radiologie (Bild links)

Dr. med. 
Christian Nitsch

Facharzt für 
Diagnostische 

Radiologie und 
Frauenheilkunde

Website       Website
Sedelhöfe       Neu Ulm      

www.radiologie-nu.de 
www.radiologie-sedelhoefe.de
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Unternehmer, die ihre Markenbotschaft persönlich 
verkörpern: Neben Titelgesichtern, wie Luitpold Prinz von 
Bayern/ Royal Branding, Stefan Schraner/ Schraner Group, 
Wolfgang Grupp/ TRIGEMA u.v.a. reiht sich auch Spitzen-
arbeitgeber Radiologie Zentrum Neu Ulm in die schon 
legendäre HALL OF FAME der Helden aus dem Mittelstand 
auf dem Orh-IDEAL Unternehmerpodium ein. 
Hier geht es um gelebte Werte, Ethik, Originalität und 
Individualität in der Wirtschaft, vor allem um das 
Verantworten des eigenen Tuns und durch die 
Verkörperung des eigenen Unternehmens dazu zu 
stehen. Wir freuen uns über diese Kooperation!
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Optimale Behandlungserfolge mit 
interdisziplinären Therapieansätzen.

Von der ganzheitlichen Orthopädie zum gefragten 

Faszien

Liest den Körper wie ein Buch und hat den 
Bogen raus – Nomen est Omen!

Das Venet Haus mit seinem markanten 
Cortenstahl-Bogen ist nicht nur eine Galerie 

für zeitgenössische Kunst, sondern auch eine 
gefragte Adresse für präzise Orthopädie. Hier 

vereint Thomas Schädler die Kunst modernster 
Diagnostik – mit Fingerspitzengefühl.

 „Das Gewebe erzählt 
mir die Geschichte 

des Körpers – und ich 
höre genau hin. Um 
dann zielführend zu

therapieren.“ 

www.orthopaediezentrum-am-venet-haus.de

Optimale Behandlungserfolge mit 
interdisziplinären Therapieansätzen.

Von der ganzheitlichen Orthopädie zum gefragten 

FaszienFlüsterer

Mehr als ein Orthopäde mit Facharzt-Titel und Zertifizierungen: 
Thomas Schädler ist ein Körper-Versteher, Symptomdolmetscher, 

Gewebe-Leser und Faszien-Flüsterer. Den Schmerz und seine 
Ursache mit interdisziplinärer Erfahrung zu entschlüsseln, erfordert 

diagnostische Präzision – geprägt von tiefer physio-
therapeutischer Expertise und chirurgischer Exzellenz.

Symptomdetektor Thomas Schädler verbindet modernste Hightech-Diagnostik mit dem geschulten 
Gespür eines erfahrenen Manualmediziners. Seine Philosophie: Orthopädie ist keine Fließband-Repa-
ratur, sondern die Kunst, den Körper als Ganzes zu verstehen. Mit hochmoderner Röntgen-, Stoßwel-
len- und Ultraschalltechnologie sowie der innovativen Elastographie setzt er neue Maßstäbe in der 
Diagnostik und Behandlung von orthopädischen Beschwerden. Doch es ist nicht nur die Technik, die 
ihn auszeichnet – es ist seine außergewöhnliche Fähigkeit, den Körper „zu lesen“. Gewebespan-
nung, Blockaden und Fehlbelastungen ertastet er mit einer Präzision, die diese seltene Kombination 
aus taktiler Expertise und Hightech-Diagnostik ermöglicht und ihn von der klassischen Orthopädie 
abhebt. Er inspiriert nicht nur durch seine herausragende Fachkompetenz und einen Qualifikations-
mix, sondern auch durch seine mitreißende Art, Orthopädie als das zu begreifen, was sie sein sollte: 
eine Kunst des genauen Hinschauens, der richtigen Impulse und der langfristigen Heilung.

Sein unermüdlicher Einsatz macht Thomas Schädler mit seinem Kollegen Sebastian Lugowski nicht 
nur zu einer gefragten Anlaufstelle für Patienten weit über die Region hinaus, sondern auch zu einem 
spannenden Kooperationspartner, der neue Maßstäbe setzt. Der Orthopäde mit der geschärften 
„therapeutischen Brille“ arbeitet mit Spezialisten aus verschiedenen Fachbereichen zusammen 
– von der Radiologie bis zur Schmerzmedizin –, um maßgeschneiderte Behandlungskonzepte zu 
entwickeln, die über die Standardmedizin hinausgehen. Dieses interdisziplinäre Denken und sein 
hoher Qualitätsanspruch machen ihn auch in der Fachwelt zu einem gefragten Experten. Hier geht 
es um mehr als nur „Instandsetzung“ – hier entsteht E-motion: die perfekte Verbindung aus moderner 
Technologie („E“ wie Engineering) und Bewegung („Motion“), die den entscheidenden Unterschied 
macht. Die Gewissheit, in guten Händen zu sein – ein gutes Gefühl! Orhidea Briegel, Herausgeberin

www.orthopaediezentrum-am-venet-haus.de



   Spezialist mit Mehrfachqualifikation
       Manuelle Brillanz trifft chirurgische Expertise

 

Vertrauensarzt für komplexe Fälle: 
Thomas Schädler gilt mit seinem Exper-

tennetzwerk als renommierte Anlaufstelle 
für Patienten, die nach zahlreichen erfolg-

losen Behandlungen endlich eine fundierte 
Diagnose und eine nachhaltige Therapie 

suchen. Mit geschultem Blick für komplexe 
Krankheitsbilder erkennt und entschlüsselt 

er Zusammenhänge, die oft übersehen 
werden.

Das wissen nicht nur seine Patienten zu 
schätzen – viele nehmen weite Wege auf 
sich, um sich in seine Hände zu begeben. 

Sein klarer Fokus auf individuelle Betreuung, 
kurze Wartezeiten und fundierte Diagnosen 

macht ihn besonders für anspruchsvolle 
Selbstzahler und Privatpatienten zur ersten 

Wahl. Wer Wert auf eine maßgeschneiderte 
Therapie legt, findet hier seine Lösung 

jenseits des Standards.

Behandlungszentrum mit Wohlfühlfaktor -                            freundliche Atmosphäre flankiert von moderner Technologie mit ganzheitlichem Therapieansatz
                         

Herr Schädler, Ihr Name steht in Neu-Ulm 
und darüber hinaus für fundierte Ortho-
pädie mit Weitblick. Auch der markante 
Standort Ihres Orthopädiezentrums im Venet 
Haus sorgt für Aufmerksamkeit. Der mar-
kante Bogen an der Hausfassade ist nicht 
zu übersehen.
Ja, es ist ein Anziehungspunkt in Neu-Ulm. Das 
Venet Haus in Neu-Ulm verdankt seinen Na-
men dem international renommierten französi-
schen Bildhauer Bernar Venet. Seine markante, 
37 Meter hohe Stahlskulptur in Form eines Bo-
gens prägt die Fassade des Gebäudes und ver-
leiht ihm sein charakteristisches Erscheinungs-
bild. Im Jahr 2007 wurde die Venet Haus Galerie 
gegründet, die zeitgenössische Kunst präsentiert 
und das kulturelle Leben in Neu-Ulm bereichert.

Wie passend, Herr Schädler. Zeitgenössi-
sche Kunst Tür an Tür mit Ihrer Kunst am 

   Spezialist mit Mehrfachqualifikation
       Manuelle Brillanz trifft chirurgische Expertise
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schwerden, sondern betrachte Funktionsketten 
und Wechselwirkungen im gesamten Bewegungs-
apparat. Meine „therapeutische Brille“ ist durch 
meine ursprüngliche Ausbildung als Physiothera-
peut besonders geschärft. Das bedeutet, ich kann 
Gewebe nicht nur diagnostisch bewerten, sondern 
auch haptisch „lesen“. Jede Verspannung, jede 
Fehlhaltung erzählt eine Geschichte, und meine 
Aufgabe ist es, diese zu entschlüsseln und gezielt 
zu behandeln. 

Das ist faszinierend. Es ist also ein großer 
Pluspunkt, dass Sie in Ihrer Karriere sowohl 
im konservativen als auch im operativen Be-
reich umfassende Erfahrungen gesammelt 
haben. Das wirkt sich dann auf  Ihre Behand-
lungsstrategien aus?
Genau diese Vielseitigkeit erlaubt es mir, unabhän-
gig von starren Behandlungspfaden zu agieren. Ich 
sehe oft, dass sich Patienten zwischen einer rein 

Bewegungsapparat. Das ist eine schöne 
Location für eine Praxis. Und symbol-
trächtig. Der markante Bogen ist auch das 
Wiedererkennungsmerkmal Ihres Logos. 
In der Tat. Der Bogen steht für Verbindung 
und Stabilität – genau das, was ich auch meinen 
Patienten bieten möchte. Eine Brücke zwischen 
moderner Medizin und bewährten Techniken, 
zwischen Diagnostik und Therapie.

Doch wer nur an Orthopädie denkt, ver-
kennt Ihr vielseitiges Spektrum. Erzählen 
Sie doch kurz unseren Unternehmern: 
Wodurch haben Sie sich den guten Na-
men gemacht? Was zeichnet Ihre Arbeit 
wirklich aus? Sie arbeiten interdisziplinär, 
nicht wahr?
Da sprechen Sie einen wichtigen Punkt an. 
Mein Ansatz ist ganzheitlich. Ich sehe mei-
ne Patienten nicht als Summe einzelner Be-



Patienten-Versteher at work

 „Wir l(i)eben Teamwork – fachübergreifend, um auch über 
den orthopädischen Tellerrand hinaus die besten Lösungen 
für unsere Patienten zu finden.“ 

Patienten-Versteher at work

 „Wir l(i)eben Teamwork – fachübergreifend, um auch über 
den orthopädischen Tellerrand hinaus die besten Lösungen 
für unsere Patienten zu finden.“ 

Seit jeher ist das Orthopädiezentrum aufgeschlossen für den Blick über 
den Tellerrand: Das Praxisteam mit dem Arztkollegen Christoph Müller, 

der den Praxisspirit langjährig prägte (rechts im Bild),
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konservativen oder einer operativen The-
rapie entscheiden müssen, ohne alle Optio-
nen zu kennen. Meine Erfahrung zeigt mir, 
dass es häufig Zwischenwege gibt, die den 
Patienten eine schonendere und gleichzei-
tig wirkungsvolle Behandlung ermöglichen. 
Ich kann klar einschätzen, wann eine kon-
servative Methode ausgeschöpft ist oder 
wann eine Operation den größten Nutzen 
bringt. Das erspart meinen Patienten unnö-
tige Eingriffe, gibt ihnen aber auch Sicher-
heit, wenn eine OP wirklich erforderlich ist.

Ihre Praxis ist technisch auf  dem neu-
esten Stand. Welche modernen Diag-
nose- und Therapieverfahren setzen Sie 
ein?
In unserer Praxis steht modernste Medizin-
technik zur Verfügung, weil eine präzise Dia-
gnostik die Basis jeder erfolgreichen Behand-
lung ist. Wir arbeiten mit hochauflösenden 
Ultraschallgeräten, um Gewebe in Echtzeit 
zu analysieren, nutzen digitale Röntgentech-
nik für detaillierte Aufnahmen und setzen 
die Stoßwellentherapie gezielt zur Schmerz-
linderung und Geweberegeneration ein. Be-
sonders stolz bin ich auf  die Elastographie, 
die Muskel- und Faszienverhärtungen sicht-
bar macht – eine echte Revolution in der 
Schmerzdiagnostik. Unsere sensomotori-
sche Ganganalyse hilft dabei, Fehlbelastun-
gen und deren Folgen genau zu erfassen, um 
eine individuelle Therapie zu entwickeln. All 
diese Methoden ermöglichen uns eine hoch-
personalisierte, effektive Behandlung, die 
weit über das übliche Spektrum hinausgeht.

Viele Menschen haben Angst vor ortho-
pädischen Eingriffen oder langwierigen 
Behandlungen. Wie nehmen Sie Ihren 

Patienten diese Bedenken?
Gerade weil manche Patienten schlechte 
Erfahrungen gemacht haben oder Schmer-
zen und lange Ausfallzeiten fürchten, lege 
ich großen Wert auf  ausführliche Bera-
tungsgespräche, in denen ich den gesamten 
Behandlungsprozess erkläre. Wir setzen auf  
minimalinvasive Methoden, um Schmer-
zen und Regenerationszeiten so gering wie 
möglich zu halten. Zudem bekommen mei-
ne Patienten immer eine realistische Ein-
schätzung – ich verspreche keine Wunder, 
sondern fundierte Medizin mit klaren Per-
spektiven.

Welche orthopädischen Fachbereiche 
decken Sie in Ihrer Praxis ab?
Mein persönliches Spektrum reicht weit 
über die klassische Orthopädie hinaus. Ne-
ben der konservativen und operativen Ortho-
pädie befasse ich mich intensiv mit der manual-
medizinischen Behandlung und Chirotherapie, 
insbesondere bei Wirbelsäulen- und Gelenk-
erkrankungen. Ein großer Schwerpunkt 
liegt auf  der Faszientherapie, die gerade bei 
chronischen Schmerzen eine entscheidende 
Rolle spielt. Ebenso ist die Stoßwellenthera-
pie eine effektive Methode, um hartnäckige 
muskuläre Verspannungen oder Sehnen-
probleme zu behandeln. Ergänzend dazu 
biete ich umfassende Diagnostik mittels 
Röntgen und hochauflösendem Ultraschall 
an. Meine Patienten profitieren zudem von 
meiner Erfahrung in der Schmerztherapie, 
sei es durch gezielte Infiltrationen oder 
innovative Verfahren wie die Faszienstoß-
welle. All diese Fachbereiche stehen nicht 
isoliert nebeneinander, sondern greifen in-
einander, um eine wirklich effektive, indivi-
duelle Therapie zu gewährleisten.

www.orthopaediezentrum-am-venet-haus.de

Hochqulifiziert 
und einfühlsam: 
Thomas Schädler 
verbindet ein außerge-
wöhnliches Verständnis 
für Krankheitszusam-
menhänge mit einer 
offenen, zugänglichen 
Art – gerade auch bei 
seltenen Beschwerden 
oder komplexen 
Symptomen.

 

„Aufklärung macht 
Patienten mündig und 

schneller gesund. 
Denn wer versteht, 

was im Körper passiert, 
kann aktiv an der 

Genesung mitwirken.“ 

www.orthopaediezentrum-am-venet-haus.de
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Ganzkörper-Könner mit 
Spezialgebiet und hoher Kunst
des Minimalismus

Auch wenn Mister Fuß und
Meister Schulter für ihre
besonderen Zertifizierungen in
Fachbereichen angesehen sind,
bedienen sie das komplette
Spektrum des Patientenbedarfs.
Sie betrachten den Körper als 
Ganzes – denn Beschwerden
haben oft Ursachen, die über 
den Schmerzpunkt hinausgehen.

Und selbst wenn eine OP unver-
meidbar wird, arbeiten
beide nach der Devise: So viel 
wie nötig, so wenig wie möglich.
Mit kleinsten Schnitten, minimalen 
Eingriffen, gewebeschonend –
für eine schnellere Genesung und 
langfristige Beschwerdefreiheit.

„Orthopädie weiterdenken – 

weg von standardisierten 

Schemata. Das macht den 

Unterschied.“

Sie sind als erfahrener Unfallchirurg 
auch in der Behandlung von Fraktu-
ren und Verletzungen sehr versiert, 
richtig? Ich habe gelesen, dass Sie 
auf  Fußchirurgie spezialisiert und 
hier zertifiziert sind.
Das stimmt. Mein operativer Schwer-
punkte ist hierbei die sehr gewebescho-
nenden minimalinvasive Fußchirurgie. 
Es geht um operative Behandlung mit 
offenen und minimalinvasiven Techni-
ken von Hallux-Valgus-Fehlstellungen, 
Kleinzehendeformitäten, Mittelfuß-
schmerzen, Achillessehnenschmerzen 
und -rupturen, degenerative Sehnen-
veränderungen, usw. bis hin zu konser-
vativen Behandlungen von Fuß- und 
Zehenfehlstellungen, Sehnenreizungen 
von fußstabilisierenden Sehnen, Fersen-
sporn, Knick-Senk-Spreizfuß, Platt- und 
Hohlfuß, Achillessehnenreizungen und 
-teilrupturen, Bewegungseinschränkun-
gen, Frakturen, Arthrosen der Fußgelen-
ke uvm.

Der Körper ist wirklich ein Wunder-
werk. Offensichtlich sind die Betrof-
fenen sehr beruhigt, wenn Sie in so 
erfahrene Hände kommen dürfen. So 

zieht Ihre Praxis nicht nur Patienten 
aus der Region an, sondern auch vie-
le Privatpatienten und Selbstzahler 
von überall her. Man nimmt weite 
Wege in Kauf.
Das liegt zum einen an meiner ganzheit-
lichen Herangehensweise, die in dieser 
Tiefe selten ist, zum anderen an den kur-
zen Wartezeiten für Privatpatienten und 
Selbstzahler. Wer Schmerzen hat, Frau 
Briegel, möchte nicht monatelang auf  ei-
nen Termin warten – bei uns bekommt 
man schnelle Diagnostik und eine zielge-
richtete Therapie aus einer Hand. Zudem 
schätzen viele Patienten die Kombinati-
on aus modernster Technik und persön-
licher Betreuung. In einem Gesundheits-
system, das oft auf  Fließbandmedizin 
setzt, sind Individualität und eine fun-
dierte Beratung echte Luxusgüter. Und 
genau das bieten wir hier an.

Das ist ein gutes Stichwort. Ich den-
ke, nicht allen Patienten ist bewusst, 
unter welchen schwierigen Bedin-
gungen heute ein Praxismanagement 
abläuft. Auf  unserem Unternehmer-
podium sind überwiegend Privatpa-
tienten und ich habe schon erlebt, 

„Orthopädie weiterdenken – 

weg von standardisierten 

Schemata. Das macht den 

Unterschied.“



dass Neid aufkommt, wenn Privat-
versicherte einen Termin schneller 
bekommen als ein Kassenpatient. 
Nun, das täuscht. Tatsächlich liegt es an 
den gesetzlichen Einschränkungen. Wir 
dürfen im Quartal eine festgelegte An-
zahl von Kassenpatienten behandeln. 
Wenn das Kontingent ausgeschöpft ist, 
verschieben sich die Behandlungszeiten 
leider nach hinten. Man darf  aber auch 
nicht vergessen, dass Selbstzahler und 
Privatpatienten, eine wesentliche Stütze 
des gesamten Gesundheitssystems sind. 
Sie ermöglichen es, Innovationen in der 
medizinischen Versorgung schneller zu 
etablieren, die oft erst mit großer Ver-
zögerung in den gesetzlichen Katalog 
aufgenommen werden. Zudem kompen-
sieren sie die finanziellen Engpässe, die 
durch die strengen Budgetvorgaben für 
Kassenpatienten entstehen. 

Gleichzeitig darf  man nicht übersehen, 
dass in einer modernen Praxis wie unse-
rer das Praxismanagement eine enorme 
Herausforderung ist: Terminplanung, 
individuelle Diagnostik, administrative 
Vorgaben und die unterschiedlichen An-
forderungen von Kassen- und Privatpa-
tienten müssen unter einen Hut gebracht 
werden. Dabei ist es unser oberstes Ziel, 
jedem Patienten – unabhängig von sei-
nem Versicherungsstatus – eine best-
mögliche Behandlung zu bieten.

Es entsteht oft der Eindruck, dass War-
tezeiten oder Terminverzögerungen will-
kürlich sind. In Wahrheit sind sie das 
Ergebnis eines Systems, das Praxen dazu 

zwingt, innerhalb strikter Vorgaben zu 
arbeiten. Der Wunsch, jedem Patienten 
sofort helfen zu können, ist natürlich da 
– aber in der Realität müssen wir verant-
wortungsvoll mit den uns zur Verfügung 
stehenden Ressourcen umgehen. Wer 
diesen Hintergrund versteht, erkennt 
schnell, dass es nicht um Bevorzugung 
oder Benachteiligung geht, sondern um 
die Rahmenbedingungen, unter denen 
wir als Ärzte tagtäglich die bestmögliche 
Versorgung sicherstellen.

Ihnen gelingt dieser Spagat großartig. 
Sie haben ein sehr gut eingespieltes 
Team und ein hervorragendes Arbeits-
klima. Ihre Praxis ist nicht nur durch 
Ihr außergewöhnliches Know-how 
Spektrum stark aufgestellt, sondern 
wird auch durch den reichen Erfah-
rungsschatz  Ihres Kollegen Sebastian 
Lugowski abgerundet. Welche be-
sonderen Schwerpunkte bringt er ins 
Team ein?
Sebastian Lugowski ist neben der ganzheit-
lichen Therapie auch unser Spezialist für 
Schulterchirurgie und deren orthopädische 
Rehabilitation. Mit seiner Erfahrung in 
arthroskopischen Verfahren und Endo-
prothetik bietet er Patienten mit Schulter-
schmerzen innovative und schonende Be-
handlungsmethoden. Sein tiefgehendes 
Verständnis für Gelenkerkrankungen er-
möglicht eine exakte Diagnostik und ziel-
führende Therapiepläne. Gerade für Pa-
tienten mit chronischen Schmerzen oder 
komplexen orthopädischen Beschwerden 
bieten wir auch alternative und integra-
tive Methoden als wertvolle Ergänzung 

Optimal vernetzt in Fachkreisen

„Unsere 
Mission: 

Schmerzfreie
Bewegung!“

Optimal vernetzt in Fachkreisen

„Unsere 
Mission: 

Schmerzfreie
Bewegung!“

Weitblick über die Schulter
hinaus:
Sebastian Lukowski kombiniert fun-
dierte Orthopädie mit innovativen 
Therapiemethoden – von minimalin-
vasiven Eingriffen bis zur individuellen 
Rehabilitation. Mit seiner Erfahrung in 
Gelenkersatz, Sehnenrekonstruktion 
und Bewegungsanalyse bietet er 
ganzheitliche Lösungen, die weit über 
die Schulter hinausgehen. Auch wenn 
er als DIE Kapazität für Schulterthera-
pie gilt, bleibt sein Blick stets auf den 
ganzen Menschen gerichtet.
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Charmante Fachpräsenz
in Vorträgen und Publikationen
als Med-Fluencer „Ortho-Tom“
„Ich sehe es als meine Aufgabe, nicht 
nur Patienten zu helfen, sondern auch 
Wissen weiterzugeben – an mein Team, 
an Kollegen und Kooperationspartner. 
Mich stetig weiterzubilden und über 
den fachlichen Tellerrand hinaus aus-
zutauschen, gehört für mich dazu. Von 
dieser Offenheit für Fortschritt profitieren 
nicht nur unsere Patienten, sondern der 
gesamte Berufsstand.“

„Wissen darf  nicht nur angewendet, sondern muss 
auch weitergegeben werden!“

Impulsgeber on stage

„Wissen darf  nicht nur angewendet, sondern muss 
auch weitergegeben werden!“

Beispielthemen für Redaktionen 
und Fachzeitschriften:

Fehldiagnosen & 
Schmerz-Odysseen: 
Warum viele Patienten erst nach 
Jahren die richtige Behandlung 
bekommen.

Minimalinvasive Eingriffe: Wann 
sind sie sinnvoll – und wann nicht?

Faszien, Fehlhaltungen & 
unterschätzte Ursachen: Warum 
die Wurzel des Problems oft nicht 
dort liegt, wo es weh tut.

Moderne Diagnostik vs. 
Bauchgefühl: Wie Hightech und 
manuelle Medizin sich ideal 
ergänzen.

Kassenpatient vs. Selbstzahler: Wie 
sich das Gesundheitssystem auf 
die Therapie auswirkt – und was 
das für Patienten bedeutet.



Ein Highlight für anspruchsvollen Bedarf

zur klassischen Orthopädie. Zusammen sind 
wir ein eingespieltes Team, das Orthopädie 
aus unterschiedlichen Perspektiven betrach-
tet und unseren Patienten ein umfassendes, 
individuelles Behandlungskonzept bietet. Au-
ßerdem habe ich das Glück, mit weiteren he-
rausragenden Kollegen anderer Fachbereiche 
zusammenzuarbeiten zu können, die unsere 
Praxis perfekt ergänzen. 

Wie sieht die Zukunft der Orthopädie 
aus? Welche Entwicklungen beobachten 
Sie mit besonderem Interesse? Die KI 
kommt auch in Ihren Bereich?
Unverzichtbar, ja, Frau Briegel. Weiterbildun-
gen sind meine Leidenschaft. Dazu gehören 
auch technische Trends. Die Orthopädie ent-
wickelt sich rasant weiter, vor allem in Rich-
tung präzisere Diagnostik und schonendere 
Therapiemethoden. Besonders spannend fin-
de ich die Fortschritte in der personalisierten 
Medizin – also die Kombination aus Hightech-
Diagnostik und individuell zugeschnittenen 
Therapieansätzen. Zudem gewinnen regenera-
tive Therapien immer mehr an Bedeutung. Die 
Möglichkeit, körpereigene Heilungsprozesse 
gezielt zu stimulieren, könnte in Zukunft viele 
Operationen überflüssig machen. Hier wird die 
Digitalisierung eine noch größere Rolle spie-
len, sei es durch Telemedizin oder durch den 
Einsatz von KI in der Diagnostik.

Neben Ihren vielen Weiterbildungen sind 
Sie selber eine Quelle spannender Impul-
se, auch für unser Unternehmerpodium. 
Soviel ich weiß, starten Sie auch eine In-
fo-Offensive mit dem Arbeitstitel „Ortho-
Tom“ auf  Social Media und YouTube. 
Welche Interviewthemen fragt man bei 

Ihnen beispielsweise an?
Das würde jetzt den Rahmen sprengen, Frau 
Briegel. Kurz gesagt: Alles, was Unterneh-
mer, Sportler und Gesundheitsbewusste be-
wegt – denn Bewegung ist schließlich Leben! 
Ich bin regelmäßig auf  Fachveranstaltungen 
unterwegs, um mich mit Kollegen auszutau-
schen und neueste Entwicklungen in der Or-
thopädie mitzugestalten. Wissen sollte nicht 
nur angewendet, sondern auch weitergegeben 
werden.

Dann bleibt mir nur noch zu sagen: Wer 
den gesundheitlichen Bogen überspannt, 
braucht jemanden, der ihn wieder ins Lot 
bringt – und genau das habe ich heute in 
Ihrem Orthopädiezentrum erlebt.
Gerne. Wir danken Ihnen für Ihr Interesse. 
Und Sie wissen ja jetzt: Hier wird nicht nur 
behandelt, hier wird der Körper wieder ins 
Gleichgewicht und in Bewegung gebracht.

Kein Wunder – Sie haben den Bogen 
raus, Herr Schädler. Vielen 
Dank auch Ihnen – für diese spannenden 
Einblicke hinter die Kulissen Ihres 
Orthopädiezentrums!

Termine vereinbaren:
T 0731 970 700

oder direkt über unser Buchungssystem

Doctolib

Ein Highlight für anspruchsvollen Bedarf
Ein Highlight in unserem
Unternehmer-Netzwerk:
das Ärzteteam rund um
Thomas Schädler.
Immer offen für Interview-
anfragen und Honorar-
vorträge.

Als Qualitätsanbieter für
unsere Sondereditionen
CHEFSACHE und
IDEAL workplace
ausgewählt.



Sie wollen Vorbilder 
aus dem Mittelstand 

nominieren?

Ihre Vorschläge für 
eine Erfolgsstory 

senden Sie an

+49 - (0)177 3550 112

oder 
vip@orhideal-image.com

                      PR-Marketing-Kooperation im Podium der Starken Marken

Begegnung mit

Sigrid Baumann
TAKTWERK® Akademie

Erfolgsportrait des Monats

Sonderedition Expertenpool 2026

über 25 Jahre OrhIDEAL
www.orhideal-image.com

original • responsible • honest  Unternehmervorbilder aus dem Mittelstand
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Von der Partitur zur Präsenz:
Neue Business-Dynamik mit der 

Ein gefragtes Führungsphänomen: 

Von Kunden geschätzt, auf unserem 

Unternehmerpodium als viel beachtetes 

Original bekannt – mit Taktgefühl macht Sigrid 

Baumann Teams eingespielter und produktiver

Ein Plädoyer für eine resonante, bewusste und stimmige Führung der Zukunft

Was klassische Dirigierkunst mit moderner Führung im Unternehmen zu tun hat? 
Alles – wenn Sigrid Baumann ins Spiel kommt. Mit der gefragten 

Meisterin des Zusammenwirkens gewinnt Führungsqualität eine neue Dimension. 
Für Unternehmen, die eingespielt sein wollen - wie ein gutes Ensemble!

www.sigrid-baumann.de

„Ich verspreche: Wer sich traut, 
anders zu(zu)hören, wird anders 
führen – und das wird im Ergebnis 
sichtbar und spürbar.“
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Taktgeberin zum

 Führungserfolg
Als Dirigentin der modernen Führungskultur steht Sigrid Baumann für eine neue Qualität von Zusammen-

arbeit jenseits von Methoden, jenseits von Motivationsrhetorik. Mit dem TAKTWERK® repräsentiert sie 

nicht nur ein außergewöhnliches Führungsverständnis, sondern vielmehr eine zeitgemäße Antwort auf 

steigende Komplexität, fragile Teamdynamiken und überforderte Führungssysteme. Was die Taktgeberin 

für wirksames Zusammenspiel auszeichnet, ist ihr untrügliches Gespür für Nuancen, die im Business-

alltag oft untergehen, wie falsche Einsätze, ungeklärte Rollen, Gespräche, die aneinander vorbeilau-

fen. Während andere moderieren, analysiert die Resonanz-Architektin das Zusammenspiel und richtet 

es neu aus, bevor aus Dissonanz Stillstand wird.

Mit ihrem OKT-Dreiklang – Organisation, Kommunikation, Transformation – liefert die Kompositions-

meisterin moderner Führung keine Patentrezepte, sondern eine Partitur, die Orientierung gibt. Führungs-

kräfte gewinnen nicht nur Sicherheit, sondern Handlungsspielraum zurück. Das ergibt weniger Reibung, 

klarere Entscheidungen, spürbar mehr Wirkung im Team. Wenn Gespräche festlaufen, Duette zu Gegen-

sätzen werden oder Führungskräfte zwar Leistung bringen, aber keine Resonanz mehr erzeugen, hört 

sie präzise hin. Sie justiert Einsätze, klärt Rollen und sorgt dafür, dass Stimmen wieder zusammenfinden. 
Und genau darin liegt ihr Beitrag zur modernen Führungskultur. Damit im Unternehmen nicht mehr jeder 

für sich spielt, sondern konstruktiv zusammenwirkt. Kein Pflichtprogramm, sondern Standing Ovations.
Applaus für moderne Führung im Einklang - auf Konzertniveau! Orhidea Briegel, Herausgeberin

Von der Partitur zur Präsenz:
Neue Business-Dynamik mit der 

Ein Plädoyer für eine resonante, bewusste und stimmige Führung der Zukunft

Was klassische Dirigierkunst mit moderner Führung im Unternehmen zu tun hat? 
Alles – wenn Sigrid Baumann ins Spiel kommt. Mit der gefragten 

Meisterin des Zusammenwirkens gewinnt Führungsqualität eine neue Dimension. 
Für Unternehmen, die eingespielt sein wollen - wie ein gutes Ensemble!

www.sigrid-baumann.de

Taktgeberin zum

 Führungserfolg



   Resonanz: Führungsklang

   für innovative Arbeitgeber 
 

Orhidea Briegel: Frau Baumann, sprechen wir 
heute über Ihre Spezialität: Teams wieder in Stim-
mung bringen, bevor der Laden aus dem Takt ge-
rät. Muss man dafür wirklich dirigieren können?
Sigrid Baumann: Musikalisches Talent schadet ja 
nie (lacht). Aber im Ernst: Führung ist im Prinzip wie 
Dirigieren. Es geht um Zuhören, scharfe Beobach-
tungsgabe, Resonanz erzeugen und die Energie im 
Raum bewusst steuern. Viele Unternehmen scheitern 
nicht an fehlendem Fachwissen, sondern daran, dass 
die feinen, menschlichen Zwischentöne nicht wahr-
genommen werden. Und dann blasen Mitarbeitende 
ins falsche Horn, während andere sich gar nicht 
mehr trauen, mitzuspielen. Im übertragenen Sinn.

Oh ja, davon können Unternehmer sicher ein 
Liedchen singen. Auch im übertragenen Sinn! 
(wir lachen). Für solche, die Ihre Führungskräfte-
schmiede mit der Methode des wirksamen 
Orchestrierens im Business noch nicht kennen: 
Was genau lässt sich denn aus dem Dirigie-

Wirksam Orchestrieren mit der Führungs-Maestra   

So läßt sich Zusammenspiel produktiv gestalten

Gespür für das Ganze mit allen Zwischentönen 
und einer sagenhaften Beobachtungsschärfe. 

Sigrid Baumann zeigt, wie jeder der Meister
seiner Führungsaufgaben werden kann. Als 

Impulsgeberin spannender Fachbeiträge hat sich 
die empathische Transformationsbegleiterin nicht 

nur auf Social Media einen guten Namen 
gemacht. Sie ist eine gefragte Adresse, wenn 

Veränderung jenseits von Powerpoint und 
Methodenkoffer wirklich erlebt werden soll. 

Ob im Teamseminar, beim Business-Spezialevent 
mit Orchesterbegleitung oder im 1:1 Coaching,
bei Sigrid Baumann schlägt das Metronom der 

neuen Führungskultur - mit Resonanz, statt Druck.

Online und offline: dirigiert andere zum Erfolg ...            ... Sigrind Baumann fördert Begegnung auf Augenhöhe. Unaufgeregt! Für Erkentnisse mit Tiefgang!           
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   Resonanz: Führungsklang

   für innovative Arbeitgeber 
 

– eine neue Akustik. Wer hört wem zu? Wer übernimmt 
wann die Führung?

Und wer braucht einfach nur mal ein neues 
Notenblatt?
(Sie lächelt) Warum nicht, Frau Briegel. Ein Orchester 
funktioniert nur dann, wenn Verantwortung klar verteilt, 
Rollen akzeptiert und das Zusammenspiel geübt ist. In 
Unternehmen ist das nicht anders. Wer als Führungs-
kraft dirigiert, statt nur zu verwalten, schafft Klarheit, 
fördert Ausdruck und verhindert Dissonanzen, bevor 
sie sich festsetzen.

Sehr bildhafte, einleuchtende Erklärung! Ich habe 
Dirigierende nie als Kommunikationsprofis anderer 
Art betrachtet. Alles ist hier nonverbal. Weniger 
reden, mehr wirken. Weniger manipulieren, mehr 
beobachten. Tatsächlich finde ich das Führen 
durch Wirkung und Empathie viel souveräner, 
als jemanden, der viel redet oder schreit. Unseren 
Unternehmern auf  dem Podium sind Sie durch 

ren eines Orchesters auf  das Geschäftsleben 
übertragen?
Sehr viel mehr, als man denkt. Ein Dirigent spielt 
kein einziges Instrument und doch ist er verant-
wortlich für den Klang des Ganzen, für die Vision. 
Er hört zu, bevor er eingreift. Er gibt den Einsatz, 
ohne laut zu werden. Und er muss wissen, welche 
Stimme wann trägt und welche sich zurücknehmen 
darf. Das ist in Unternehmen ganz ähnlich. 
Führung ist nicht das stupide Beherrschen von Ab-
läufen oder Manipulation, sondern das Gestalten 
von Zusammenspiel. Dabei geht es nicht darum, 
alle im Gleichschritt zu halten, sondern Kontraste 
zu koordinieren, Soli zuzulassen, Spannungsbögen 
zu halten. Und auch die Pausen zu dirigieren. Manche 
Teams erinnern an ein Orchester, in dem der 
Posaunist ständig in die Klarinette hineinbläst, wäh-
rend die zweite Geige innerlich längst gekündigt hat. 
Im übertragenen Sinn. (Sie lächelt mir zu) Oft fehlt 
es an Verständnis füreinander. Da braucht es mehr 
als nur eine Teamklausur, sondern – sagen wir mal 

Online und offline: dirigiert andere zum Erfolg ...            ... Sigrind Baumann fördert Begegnung auf Augenhöhe. Unaufgeregt! Für Erkentnisse mit Tiefgang!           
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das Projekt IDEAL workplace auch als 
Resonanzverstärker bekannt. Was genau 
verstehen Sie unter Führung durch 
Resonanz?
Resonanz ist für mich innere Bewegung. 
Etwas klingt in mir an und ich antworte. 
Moderne Führung ist nicht, Menschen zu 
„bespielen“ bzw. zu bekehren, sondern 
hinzuhören, das Talent zu erfassen und das 
Team im Gesamten richtig zu orchestrieren. 
Wer als Führungskraft Resonanz erzeugt, 
löst nicht bloß Aufgaben, sondern aktiviert 
Energie, Kreativität, Vertrauen. Deshalb lehre 
ich kein starres Führungsmodell. Ich be-
gleite Menschen dabei, ihren eigenen Takt 
zu finden und diesen „Führungsklang“ in 
der Organisation spürbar zu machen. Es ist 
eine einzigartige Vorgehensweise, die ich aus 
meinem musikalischen Background einbringe.

Der Mittelstand hat es zurzeit nicht 
leicht. Um in Ihrer Sprache zu bleiben: 
Wenn wir den Taktstock mal an den 
Puls des Alltags halten, was verändert 
sich derzeit konkret im Führungsfeld 
Ihrer Klientinnen und Klienten? 
Viele kommen zu mir, weil sie spüren, 
Führung funktioniert nicht mehr so wie 
bisher. Alte Hierarchien bröckeln, gleich-
zeitig steigt die Komplexität. Manche 
Führungskräfte sind erschöpft, andere 
werden von Konflikten gelähmt, Dritte 
erleben totale Reizüberflutung. Das hat 
leider System. Denn Unternehmen sind 
oft wie Orchester ohne Partitur. Alle spie-
len, aber keiner hört zu. Viele arbeiten ne-
beneinander statt miteinander. Und wenn 
Führungskräfte sich nur noch als Koor-
dinatoren von Aufgaben erleben, statt als 
Sinn- und Taktgeber, dann leidet nicht 

nur die Motivation einzelner, sondern die 
Wettbewerbsfähigkeit des ganzen Unter-
nehmens.

Und wie macht sich diese Dissonanz 
im Tagesgeschäft bemerkbar? Welche 
Symptome rufen nach einem Takt-
wechsel?
Einer klagt über Innovationsstau. Der nächs-
te über Umsatzrückgänge. Die Dritte klagt 
über mangelnde Produktivität. Andere spüren, 
dass das Team blockiert ist, aber keiner kann 
sagen, warum. Manchmal sind es die Leisen, 
die viel zu lange überhört wurden. Oder sie 
sind am falschen Platz. Und manchmal steht 
da eine Führungskraft, die am persönlichen 
Limit arbeitet, und trotzdem nichts bewegt. 
Für mich ist das ähnlich wie Dirigieren ohne 
Gehör. Ohne Vision für das Gesamtstück.

Wer nimmt Ihre Dienstleistungen in An-
spruch? Soviel ich erfahren habe, arbei-
ten Sie ja branchenübergreifend, richtig?
Ja, das stimmt, Frau Briegel. Ich arbei-
te auf  vier Bedarfs-Ebenen. Entweder 
buchen mich Unternehmen für Semi-
nare und Team-Trainings. Das sind dann 
Führungsprogramme, Resilienztrainings, 
Team-Workshops, Fortbildungen in der 
Kommunikation, quer durch viele Bran-
chen. Es handelt sich um Gruppenformate 
für Menschen, die sich selbst und andere klar 
und taktvoll führen möchten. In anderen 
Fällen geht es um Persönlichkeitsanalysen 
und Profilings. Sie dienen dazu, sich selber 
besser kennenzulernen und die eigenen Stär-
ken sicher und souverän auszuspielen. Wer 
sich besser kennt, versteht auch Konstella-
tionen leichter: Was sind meine Potenziale? 
Wer hört wem zu? Wer blockiert den Fluss? 

                         Nachhaltig orchestriert.www.sigrid-baumann.de

„Dissonanzen, die 
im Team unbemerkt bleiben, 

entwickeln sich still zu Brems-
klötzen für Innovation und 

wirtschaftliches Wachstum.“

                         Nachhaltig orchestriert.www.sigrid-baumann.de

WENN ZUSAMMENSPIEL ZUM 

ERFOLGSFAKTOR WIRD

Führungsvisionärin 
Sigrid Baumann zeigt, wie 

Unternehmen durch bessere 
Abstimmung messbar wirksa-

mer werden. Ihr Transfer aus der 
Dirigierkunst reduziert Missver-

ständnisse, klärt Verantwortlich-
keiten und erhöht die Qualität 
von Entscheidungen. Führung 

gewinnt an Präzision, Teams an 
Handlungsfähigkeit und 

Organisationen werden stabiler 
in Zeiten steigender 

Komplexität.
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Eine OKTave höher auf der Erfolgleiter 

– spürbar echt – mit Haltung und Herz

Mit ihrem Ansatz des wirksamen Orchestrierens 
macht Sigrid Baumann sichtbar, was im 
Führungsalltag oft unbemerkt bleibt: feine 
Verstimmungen im Zusammenspiel, ungeklärte 
Rollen, Dialoge ohne echten Kontakt. Statt 
Symptome zu kurieren, schärft sie Wahrneh-
mung, klärt Verantwortung und bringt Teams 
zurück in eine konstruktive Dynamik. 
Damit Zusammenarbeit wieder Energie 
freisetzt, statt sie zu verbrauchen.

„Führung scheitert selten 
an Kompetenz. Meist scheitert 
sie an mangelnder Wahrnehmung 
für leise Zwischentöne.“

Als Highlight im OrhIDEAL workplace Projekt 

Wer sollte an eine andere Position? Wie gehe 
ich mit schwierigen Situationen besser um? 
Es gibt auch Premium-Seminare für beson-
dere Anlässe wie Fusionen, Nachfolge oder 
Jubiläen. Hier kann man mich samt einem 
Orchester buchen und seine Führungsqua-
litäten in Echtzeit erfahren. Es ist ein erhe-
bendes Gefühl, wenn man es mit der eigenen 
Persönlichkeit schafft, alle im Einklang zu 
dirigieren.

Aber ein Unternehmer oder Privatperson 
kann Sie auch für den ganz persönli-
chen Bedarf  buchen, nicht wahr? Wie 
können Sie mit dem Coaching „Führungs-
kompetenz 1:1“ helfen?
Mal begleite und unterstütze ich Menschen, 
die in entscheidenden Situationen kommuni-
kationsstark auftreten müssen. Das ist diskre-
tes Sparring für Leitungspersonen, gerne di-
rekt vor Ort. Dann begleite ich eine einzelne 
Führungskraft, die in sich selbst wieder neues 
Taktgefühl entwickeln möchte, weil sie merkt: 
Ich funktioniere, aber ich führe nicht. Diese 
individuelle Prozessbegleitung und 1:1 
Begleitung bzw. Coaching ist für Menschen, 
die Klarheit, Selbstsicherheit, neue Energie 
oder Orientierung suchen, mit oder ohne 
Führungsrolle. Auch junge Führungskräfte 
und Berufseinsteiger oder Ausbildende liegen 
mir am Herzen. Meine Arbeit wird geschätzt, 

weil ich mit meinen Hilfestellungen ganz 
persönlich zur Seite stehe.

Stimmt, Ihr guter Ruf  eilt Ihnen voraus. 
Man sagt Ihnen nach, Sie agieren lösungs-
orientiert, effizient und empathisch. Ich 
selber ziehe auch die pragmatische, vor 
allem ganzheitlich gedachte und boden-
ständige Art vor.
Ganz genau. Ich bringe mehr als Übungen, 
Checklisten oder Tools. Ich erzeuge Bewusst-
sein. In meinen Trainings und Akademie-
Formaten entsteht ein Raum, in dem Men-
schen sich und anderen wieder zuhören 
lernen. Wo wir Unterschiede nicht glätten, 
sondern nutzen. Wo Konflikte nicht kaschiert, 
sondern geklärt werden. Wer mit mir arbeitet, 
wird nicht nur „besser“, sondern echter. Und 
dadurch wirksamer und das spüren andere. 
Wer seine Beobachtungsgabe schärft, statt 
täglich Alibi-Aktionismus anzufachen, wird 
mit weniger Aufwand mehr Wirkung erfahren. 

Wow, mehr Produktivität! Welches mit-
telständische Unternehmen wünscht sich 
das nicht? Wer nicht effektiv ist, kann auf  
dem Markt immer schwerer bestehen. 
Was macht denn Ihren Ansatz so be-
sonders?
Mein methodischer Dreiklang – ich nenne 
ihn OKT – ist die Klammer um alle meine 



Wirksames Orchestrieren im Business

Dienstleistungen, sozusagen meine persönlich 
entwickelte Partitur für moderne Führung. O 
steht für Organisation: Wie klar sind die Rol-
len und Ziele? Wie stabil ist das Fundament? 
K für Kommunikation: Wie verständigen wir 
uns und mit welcher Haltung? T für Transforma-
tion: Was brauchen wir, damit echte Entwicklung 
möglich ist? Kurz gesagt, meine breite Erfahrung 
im Business gepaart mit meinem musikalischen 
Background als Dirigentin macht den Ansatz 
so besonders und bringt das PLUS an Ergeb-
nis. Es erfüllt mich, wenn ich durch musikalische 
Führungsprinzipien den Horizont erweitere und 
Menschen durch diesen Paradigmenwechsel 
Führungskultur neu erleben.

Frau Baumann, das ist genial! Aber wenn 
das Ensemble trotz allem nicht harmo-
niert, braucht es mehr als neue Noten oder 
Übungssitzungen. Mal müssen neue Mit-
spieler integriert oder an die richtige Stelle 
positioniert werden. Wie orchestrieren Sie 
solche Veränderungen? Sie erwähnten ja be-
reits Ihre Profilanalysen. Was passiert denn, 
wenn jemand im Unternehmen auf  Dauer den 
falschen Ton trifft, also schlicht eine Fehlbe-
setzung ist?
Natürlich habe ich schon erlebt, dass jemand 
fachlich brillant ist, aber menschlich nicht passt. 
Oder umgekehrt. Die größte Gefahr ist nicht die 
Inkompetenz, dazulernen können wir immer, 
sondern die Fehlbesetzung, die nicht erkannt 
wird. Das erzeugt Reibung, Demotivation, 
Spannungsverluste. Oder einfach gesagt: Man 
setzt einen begabten Geiger auf  die Klarinettis-
ten, und wundert sich, warum es falsch klingt. In 
solchen Fällen hilft ein erweitertes Selbstverständnis. 
Deshalb sind meine Profilanalysen „Dirigiere bis 
zur Bestbesetzung“ für den Einzelbedarf  interes-
sant. Das ist mein präzises Profiling-Angebot, 

auf  Basis eines wissenschaftlich fundierten 
Persönlichkeitstests, aber auch durch aufmerk-
same Beobachtung, Gesprächsführung und ei-
nem hohen Maß an Intuition für Menschen. In 
Teamworkshops dagegen lernt eine Gruppe, 
besser miteinander zu kommunizieren und sich  
im Miteinander zu sehen. Es geht darum, Ist-
Analysen, Ressourcen und Herausforderungen 
im Team darzulegen, Umsetzungs- und Maß-
nahmenpläne zu erstellen. Ich erkenne sehr 
schnell, welche Stärken zum Einsatz kommen 
sollen. Das ist wie beim Orchester. Es reicht 
nicht, Noten zu lesen. Wir müssen hören, was 
dahintersteckt. Und manchmal reicht ein einziger 
Positionswechsel im Umgang und plötzlich ist 
das gesamte Ensemble in Schwung.

Klingt nach einer enormen Portion Men-
schenkenntnis. Was kostet so ein Wechsel 
im Ensemble emotional?
Mut. Denn oft haben sich Systeme über Jahre ein-
gerichtet. Jeder weiß, dass es knirscht, aber keiner 
will der Erste sein, der sagt, das passt nicht. Meine 
Rolle ist es, diese Wahrheit auf  respektvolle Wei-
se ans Licht zu holen, ohne Schuldzuweisungen, 
aber mit Klarheit. Wenn das gelingt, wird oft aus 
einem lähmenden Zustand eine neue Dynamik 
geboren und das ist einer der besonderen, berühren-
den Momente in meiner Arbeit. Man muss auch 
zwischen den betrieblichen Kennzahlen lesen 
können. Diese Meta-Ebene erschließe ich auf  
Basis der Elemente musikalischer Führung. 

Ich finde Ihr interdisziplinäres Können phä-
nomenal. Jetzt haben wir den Sinn so oft über-
tragen, Sie sollten ein Buch darüber schreiben, 
Frau Baumann. Sie hören, was andere nicht 
sehen. (Sie nickt mir lächelnd zu) Gerade dieser 
feine Gehörsinn macht Sie zur gefragten In-
stanz, wenn Persönlichkeiten in kommunika-

„So wie ein Team klingt,
so wird es geführt. Dieser 
Führungsklang entscheidet darüber, 
ob Zusammenarbeit Energie 
freisetzt,Vertrauen wachsen lässt
oder auf  Dauer Kraft kostet.“

Wirksames Orchestrieren im Business
Vom Takt- zum Sinngeber:

Nicht nur im Konzertsaal macht 
Übung des Meister. Seriös und 
kompetent zeigt Sigrid Baumann, 
wie Führunskräfte die Team-
Stimmung durch Kommunikation  
und optimiertes Führungsverhalten
beeinflussen können, um
neue Dynamik und Sinn in ihre
Teams zu bringen. Das klingt
nicht nur vielversprechend,
sondern bringt positive Vibrations
auf jedes Businessparkett.
So gelingt Bestleistung, ohne

auszubrennen!
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Sprecherin und Interviewpartnerin 

Führungsthemen in den Medien 

• flexible Vortragsthemen je nach Rahmenprogramm
• Fachbeiträge und Interviews zu vorgegebenen Themen 

• Podcast, Radio oder TV-Diskussionen

• Impulse, Vorschläge und Ideen für Leser bindende

   Themenauswahl, wie zum Beispiel:

Führung jenseits von Lautstärke
Warum Wirkung mehr bewegt als Durchsetzungskraft

Wenn Teams funktionieren – aber nicht wirken
Die unsichtbaren Kosten von Übersteuerung

Führung durch Resonanz
Was Unternehmen von der Dirigierkunst lernen können

Vom Aufgabenkoordinator zum Sinn- und Taktgeber
Wie sich die Rolle von Führung grundlegend verändert

Dissonanzen erkennen, bevor sie teuer werden
Warum Konflikte selten laut beginnen, aber messbar enden

Zuhören als Führungsdisziplin
Der meist unterschätzte Erfolgsfaktor im Management

Wenn Organisationen den Takt verlieren
Was passiert, wenn alle arbeiten – aber niemand führt

Mit Orhidea Briegel im Interview:        Initiatorin Sigrid Baumann erklärt ihre Erfahrung zur Orchesterbegegnung – von und mit TAKTWERK®

Die TAKTWERK Orchesterbegegnung für Jubiläumsgala, 

Fusions- und Incentive-Veranstaltungen – auf Anfrage:

Dieses interaktive, unterhaltsame Eventerlebnis mit Live-Orchester lässt 
sich in Firmenevents aller Art integrieren und macht Führung erlebbar. 
Nicht als Theorie, sondern als unmittelbare Erfahrung. 
Wenn Führungskräfte selbst den Taktstock übernehmen oder das 
Zusammenspiel eines Orchesters beobachten, entsteht direktes Feed-
back. Denn ein Orchester reagiert auf Klarheit und Präsenz. 
Dieses Format ist didaktisch stark und publikumswirksam. Nonverbale 
Signale, Rollenverständnis und Vertrauen zeigen sofort Wirkung im 
Klang, wie im Orchester, so im Team. Die Musik dient dabei als 
präzise Metapher für Zusammenarbeit. Der Mehrwert liegt in der 
Übertragbarkeit. Was im Orchester geschieht, lässt sich unmittel-
bar auf Führung, Entscheidungsprozesse und Zusammenhalt im 
Unternehmen anwenden.

Standing Ovations mit TAKTWERK®

„Führungsresonanz 
live erleben - eine 

positive Event-Erfahrung 
mit nachhaltiger 

Wirkung.“

Mit Orhidea Briegel im Interview:        Initiatorin Sigrid Baumann erklärt ihre Erfahrung zur Orchesterbegegnung – von und mit TAKTWERK®



und Übergewicht

www.sigrid-baumann.de

„Mit TAKTWERK® gelingt
Führung wie ein gutes Konzert. 
Denn ein authentischer Auftritt 

erzeugt positive Resonanz.“
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tiven Schlüsselsituationen feststecken, etwa im 
Umgang mit einem schwierigen Gegenüber, 
bei festgefahrenen Fronten oder heiklen 
Entscheidungsdialogen. Ich nenne es mal 
„Dirigiere das Krisen-Duett“. Was steckt hinter 
dieser klangvollen Intervention? 
Der zwischenmenschliche Dialog ist im Alltag 
privat sowohl beruflich ein riesiges Thema. Des-
halb biete ich auch die Analyse und das Harmo-
nieren von Zweierkonstellationen an, in denen 
sich etwas verhakt hat. Geschäftsführung und 
Leitungsebene, Chef  und Mitarbeitende, Ehe-
partner im Familienunternehmen. Ich helfe da-
bei – wieder im übertragenen Sinn (jetzt muss ICH 
lächeln) – den Ton und die stimmige Dynamik 
wiederzufinden. Oft liegt es nicht an der Sache, 
sondern an der Tonlage oder daran, den richtigen 
Takt zu finden. Taktlos zu sein, ist sowohl in der 
Musikaufführung als auch im Geschäftsleben ein 
K.O.-Kri te ri um für gelungene Kommunikation. 

Nur kurz aus Neugierde gefragt. Stimmt es, 
dass Sie Ihren Fachkreisen nicht den Rücken 
gekehrt haben. Sie engagieren sich nach wie 
vor auch im Orchesterbereich und helfen an-
gehenden Dirigent:innen besser und erfolg-
reicher zu wirken. Ist das noch aktuell?
Definitiv. Auch Dirigierende können ihrer Kom-
petenz den Feinschliff  verleihen, ihre Kommu-
nikationsfähigkeit optimieren und sich positio-
nieren. Wir erarbeiten Präsenz, Stimme, Haltung. 
Manchmal auch ganz banale Dinge: Wie trete ich 
auf? Wie spreche ich über mich? Wie wirke ich 
auf  andere? Es geht darum, nicht nur im Kopf  
zu führen, sondern im ganzen Wesen. Ich sehe 
das als künstlerische Persönlichkeitsarbeit, für 
Menschen, die im Musikbetrieb nicht nur funk-
tionieren sondern gestalten wollen.

Wenn jemand mit Ihnen arbeitet – was ist 
dann der allererste Impuls, mit dem die 
Transformation beginnt?
Zuhören. Und die Frage: Was klingt in dir selbst 
an und was davon lässt du draußen? Oft sind es 

ganz kleine Nuancen, ein Halbsatz, eine Irrita-
tion, die sichtbar macht, dass hier etwas nicht 
stimmt. Und da beginne ich. Es geht darum, 
die eigene Authentizität zu stärken. Denn 
Menschen, die sich selbst wieder er-hören, 
finden meist von allein ihren Weg zur Lösung.

Sie haben für Ihre Akademie einen mar-
kanten Namen gewählt. Was darf  man 
sich unter TAKTWERK vorstellen?
Das TAKTWERK ist meine Führungskräfte-
schmiede für moderne Führung mit Klang. 
Hier wird Führung nicht nur trainiert, son-
dern erlebbar. Ein „Übungsraum“, in dem 
Menschen in ihren Stärken gestärkt werden. 
Dafür muss sich niemand verbiegen. Hier 
gewinnt auch nicht der Lauteste, sondern 
das Stimmigste. Ich wünsche mir, dass das 
TAKTWERK für meine Teilnehmenden und 
Klienten zu einer Möglichkeit der neuen, be-
wussten Wahrnehmung wird, durch die wie-
der gelauscht werden darf. Auf  sich selbst, 
auf  andere, auf  das, was zwischen den Wor-
ten schwingt. Ich wünsche mir, dass Führung 
wieder Freude macht. Dass sie nicht als Pflicht 
empfunden wird, sondern als Möglichkeit, etwas 
in Bewegung zu setzen. Dass Menschen nicht 
nur Verantwortung als Pflichtbürde tragen, son-
dern sie gestalten. Und dass Führungskräfte den 
Mut haben, nicht nur andere, sondern auch sich 
selbst positiv wahrzunehmen.

Frau Baumann, vielen Dank für diesen 
Einblick in die feinsinnige Welt der Füh-
rung angelehnt an das wirksame Orchest-
rieren. Gut, dass Sie unseren mittelständi-
schen Unternehmen mit Rat und Tat zur 
Verfügung stehen. Klingt wie Musik in 
meinen Ohren. 
Ich danke Ihnen, Frau Briegel. Und ich ver-
spreche: Wer sich traut, anders zu hören, wird 
anders führen. Und das wird sichtbar und 
konstruktiv spürbar.
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           Auf dem Weg zum Marktführer

Prüfinstanz in
Elektrotechnik

Bernd Feyerabend und sein Team setzen neue Maßstäbe   – 
über den Tellerand der Plakettenvergabe geschaut

www.feyerabend.de

Strategischer Partner 
für Elektrosicherheit 
in Baden-Württemberg
Wer sich in einer hoch technisierten 
Wirtschaft ernsthaft mit moderner 
Unternehmensführung befasst, weiß, 
dass Elektrosicherheit die Grundlage 
für stabile Abläufe, Vertrauen und 
nachhaltiges Wachstum ist. Je digi-
taler Prozesse werden und je selbst-
verständlicher Stromverfügbarkeit 
vorausgesetzt wird, desto größer ist 
ihre strategische Bedeutung. 

In diesem Bereich gibt es keine 
Fehlertoleranz, denn technische 
Störungen führen nicht nur zu 
Ausfällen und Kosten, sondern 
können im Ernstfall Menschen 
gefährden. Hier beginnt die Erfolgs-
geschichte von Bernd Feyerabend.

„FEYERABEND ist mehr 
als eine Prüfdienstleistung. 
Es ist eine Sicherheitsgarantie!“

durch das objektiv gesehen
Orhidea Briegel  Herausgeberin und Expertin für ImageDesign präsentiert...  
              

Mit einem hoch qualifizierten Team gilt die FEYERABEND Informations- und Elektrotechnik 
GmbH & Co. KG bei den vielen begeisterten und treuen Unternehmenskunden als Top-Adresse 
in Baden-Württemberg und als erster Gedanke, wenn es um elektrische Sicherheit, DGUV V3 
und präventive Prüfkonzepte geht. Die Auftraggeber erleben die systematische Vorgehens-
weise des Teams als entlastende Unterstützung ihrer Führungsverantwortung. Denn Prüfungen 
werden bei FEYERABEND nicht einfach „erledigt“, sondern mit viel Gewissenhaftigkeit – von der 
Struktur über die Dokumentation bis zur letzten Schnittstelle im Betrieb – durchdacht. Gerade 
in sensiblen Bereichen zeigt sich, wie tragfähig dieses Verantwortungsbewusstsein ist. Dort, wo 
Technik unmittelbar mit Menschen verbunden ist, beispielsweise in Pflegeeinrichtungen, Klini-
ken, sozialen Trägern, aber auch bei Kooperationen mit Stadtwerken und Energieversorgern 
entscheidet die technische Präzision des FEYERABEND-Teams. 

Der Erfolg des beliebten, ausgezeichneten Arbeitgebers aus Pliezhausen ist kein Produkt des 
Zufalls, sondern das Ergebnis konsequenter Entscheidungen gegen den Marktreflex. Gegen wech-
selnde Standards. Gegen improvisierte Lösungen. Gegen die Vorstellung, Verantwortung ließe 
sich durch bloße Anwesenheit ersetzen. Stattdessen entstehen bei FEYERABEND klare Systeme, 
einheitliche Prozesse und digitale Nachvollziehbarkeit – getragen von Fachkräften, die nicht 
nur messen, sondern verstehen, was sie prüfen. Bernd Feyerabend steht für Ordnung in einem 
sensiblen Feld und klaren Ideen, um Prüfvorgänge zu modernisieren. Digitale Systeme, Aus-
bildungsstrukturen und technische Infrastruktur werden fortlaufend weitergedacht, ohne viel 
Aufsehen, dafür verlässlich und dauerhaft. Auch die enge Zusammenarbeit mit der DEKRA folgt 
diesem Prinzip. Sein hoher, fachlicher Qualitätsanspruch und die Innovationsfreudigkeit finden 
sowohl in Unternehmerkreisen als auch in Fachmedien Anerkennung.

Gemeinsam mit seinem Sohn Tom Feyerabend, der die digitale und technische Weiterentwick-
lung verantwortet, und mit Verena Heidel, die für kaufmännische Stabilität und Prozessklarheit 
sorgt, entwickelte er das Unternehmen zu einer gefragten und viel empfohlenen Prüfinstanz, 
die Führungskräfte entlastet, Risiken reduziert und Vertrauen schafft. So entsteht auch auf 
Kundenseite ein tiefes Sicherheitsverständnis bei Entscheidungsträgern, die wissen: Wenn es 
stimmt, ist FEYERABEND! Gute Geschäfte wünscht Ihnen, Orhidea Briegel, Herausgeberin
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